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Die Revſſ on der dent ſchen Landtarte.

Art. 18 der Deutſchen Reichsverfaſſung.

Am J. April iſt der Landesteil Pyrmont von Waldeck an
Preußen übergeben worden. Das endgültige Aufgehen Waäldecks in
Preußen ſteht bevor. Großthüringen iſt mit Beginn dieſes Quartals
nun endgültig ein zentraliſterter Staat geworden. Schon im
Jahre 1920 iſt Coburg an Bayern gekommen. Zwiſchen Preußen und
Groß Hamburg ſchweben Verhandlungen über Neuregulierung der
Grenzen. Die Frage der Autonomie, der landesrechtlichen Selbſtändig
keit Oberſchleſiens iſt erſt in den letzten Wochen wieder in Fluß ge
kontmen. Die Rede des Miniſterpräſidenten Braun gegen und die
Reſolution der Zentrumsparteiſf ür die Autonomie des Landes zeigen
die Schwierigkeiten, welche das Reichsgeſetz über die kommende Volks
abſtimmung in Oberſchleſten betreffend die Autonomiefrage geſchaffen
hat. Endlich iſt im ſüdlichen Thüringen eine „Los von Thüringen“-
Bewegung entſtanden, die auf den Anſchluß an Bayern hin drängt.
Uber ein Aufgehen HohenzollernSigmaringens in den odentühes
Staaten wird ebenfalls lebhaft diskutiert.Alle die genannten Umgliederungen ſind aus einem oringenden

Bedürfnis heraus vorgenommen oder vorgeſchlagen worden. Es gibt
aber auch noch eine ganze Reihe von Beſtrebungen, in denen ſich ein
ausgeſprochen partikulariſtiſchen Geiſt regt und der die neu geſchaffenen
Rechtswege für eine Umgliederung des Reiches benutzen will, um ſeine
Kantönliwünſche gegen d das verhaßte Preußen geltend zu machen. Solche

Beſtrebungen finden wir in den alten, ſtarrſinnigen Welfenkreiſen in
Niederſachſen, wir finden ſie in Heſſen, wo ein „Großheſſen“ angeſtrebt
wird; dabei werden ſo uferloſe Pläne verfolgt, wie etwa die Ein
beziehung der Pfalz, Heidelbergs und Bayeriſch Unterfrankens
(Heſſiſcher Volksbund). Abſeits ſteht der Bund Dortens, der keine
Umgliederung innerhalb des Reiches im Sinne hat, ſondern der dunkle
politiſche Pläne im Zuſammenhang der franzöſiſchen Intereſſen hegt.
Man ſollte ihn nicht in Beziehn ung ſetzen mit den Namen der Föderaliſten,
weil Dortens Bund eine franz Agentur darſtellt, während man den
eigentlichen Föderaltſtert Vaterlandsſinn nicht abſprechendarf. Und
gines haben dieſe Föderaliſten i in der Tat vor den anderen Richtungen im
Reihe voraus: Es liegt ihnen an einer Umgliederung, ſie beruhigen
ſich nicht bei den jetzigen, ündrgäniſierken bundesſtagatlichen Grenzen,
Für ſie iſt der innere Ausbau Deutſchlands wenigſtens Problem,
während den meiſten Deutſchen die inenxe rechtliche Gliederung des
Vaterlandes in der jetzigen Form eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, an die
ſie nicht taſten, die ſie Linſach hinnehmen. Die Neichsverfaſſung enk

hölt nun eine Fülle von Be eſtrebungen, die eine vorſichtige, langſame
Umgliederung der Länder ermöglicht. Wer kennt ſie? Zu Wahl
zeiten pflegt man Schilder anzunageln: „Rettet Preußen!“
weiß, worum es ſich handelt? Wenn in politiſchen Verſammlungen
von Rechtsſtehenden über die 3000 deutſchen Parlamentarier gehöhnt
wird, vernimmt man wohl heftige Zuſtimmung, aber wem iſt klar,
daß auch die konſtitutionellemongrchiſchen Syſteme unſerer vielen

Bundesſtaaten eine überaus große Zahl von Abgeordneten hatten
(namentlich auch durch die Zweikammerſyſteme!), daß wir aber früher
durchaus Keine Möglichkeit hatten, die Kleinſtaaterei zu vermindern,
weil die Reichseinheit im Bundesrat der Fürſten verankert war und
die dieſe auch gleichzeitig eine dynaſtiſche Rückverſicherung dar
ſtellte. Während wir heute das Rechtsmittel in der Hand haben, lang
ſam und vorſichtig mit der Kleinſtaaterei aufzuräumen, ſo und ſoviel
Geſetzgebungsmaſchinen kleinſten Formats abzubauen, Geld, Arbeits
kraft, Verhandlungsſchwierigkeiten im Reichsrat, vor allem auch große
Teile des Beamtenapparats der Einzelländer zu ſparen. Alſo Er
ſparniſſe zu machen durch einen allmählichen, vrganiſchen Neugufbau
des Reiches, nicht etwa durch Abſtriche am Schul-, und Geſundheits-
pflege-Etat, ſondern durch eine neue Geſamtanlage des ganzen Orga
nismus (vergl. Köſters Ausführungen zum Etat im heutigen Reichs
tagsbericht).

Um ſolcher nicht bloß traditionellen, dert auf das Organiſche

blickenden Anſchauung den Weg frei zu machen, lohnt wohl eine kurze

Betrachtung der Hauptfragen.Unitarismus und eberauuen

beide Richtungen haben heute ihre ſtarke Anhängerſchaft. Die Jdee
der Unitariſten iſt ein natienaler Einheitsſtaat, nach der Form, wie
Frankreich und England KHe längſt haben. Alſo ein Stagt, deſſen Glie-
derung eine rein e iſt, der „Länder“, ſondern
nur Provingzen kennt, in dem es nur ein „Stagatspolft“, keine
„Völker“ gibt. Es iſt ganz natürlich, daß die Sozialiſten aller Schat
tierungen ſich für dieſe Stagtsform einſetzen, immer mit der Jdee,
daß auch dieſer (für Deutſchland erſt anzuſtrebende) Nativnalſtaat ein
mal eine Provinz ſein wird. Da die Sozialiſten im Hinblick auf
Geſchichte ſtets die Wirtſchaft bevorzugen, ſo können ſie gar keine
inner ſtaatlichen Grenzen anerkennen, die keine bloßen Verwaltungs
grenzen ſind. Selbſtverſtändlich ſind ſolche unitariſchen Gedanken in
keiner Weiſe etwa ſozialiſtiſches Monvpol. Es ſei nur daran erinnert,
daß die Nativnaliſten Frankreichs den Unitarismus ihres Landes nie
mals aufgeben würden, oder daß es ein Zentrumsmann war, der die
unitariſtiſchſte aller Maßnahmen in der deutſchen Geſchichte erzwungen
hat, die Ubernahme des geſamten Steuerſyſtems auf das Reich. (Die
Geſchichte wird deshalb den Namen Erzverger nicht aufgeben, mögen
auch nöch ſo viele Einzelzüge ſein Bild trüben.)

Eine gang andere Einſtellung haben die Bundesſtaatler, die Ibde

raliſten. Sie bezeichnen den bundesſtaatlichen Charakter Deutſchlands
als eine geſchichtliche Notwendigkeit, als
und im geſamten deutſchen Volkscharakter. So einfach es iſt, die Ab
ſichten der Unjtarier zu umſchreiben, ſo ſchwierig iſt es, den Charat
ter der föderaliſtiſchen Lehren kurz auszudrücken. Jn der
Praxis vermiſchen ſich partikulariſti ſche und öderaliſtiſche
Anſichten. Jſt der Partikularismus ſchlechthin als deutſches Exbübel
abzulehnen, ja zu bekämpfen, ſo verdient der Föderalismus in ſeinen
edleren Formen doch ernſte Begchtung. Wenn zum Beiſpiel der

Aber wer

vbegründet in der Entwicklung

Berlin 4. April.Die deutſche Regierung beabſichtigt noch vor der Abreiſe der Zeutſ hen
Delegation nach Genug umfangreiche Arbeiten zu erledegen. Die Note
Nollets über die deutſche Schittzpolizet ſoll beantwortet werden. Die
Antwort an die Repargtionskommiſſivn, die die Mehrerhehung von
60 Milligrden Steuern vetrifft, ſoll dahinlauten, daß man einen Ein
ſpruch in die nationgle Oberhoheit ablehne, trodem aber hrffe, daß der
Veg zu neuen Verhandlungen offen bleiben. Die Note iſt augen
e noch Gegenſtand von Reſſortbeſprechungen. Vorher hat man
jedenſalls noch die Nolletuote zu beantworten, ſie ſoll noch heute erledigt
e da die Friſt zur Beantwortung mit n 5. April abläuft. Wahr
ſcheinlich werden die in Berlin tagenden Vertreter der Einzelſtaaken,
die darüber zu beſchließen haben. den Forderungen Nollets, die Be
ſtandszifſern der Schutzpoligei auf die Vorkriegsziffer der Ponzei von
1913 herabzudrücken, zuſtimmen.

Die Sommerzelt.

Berlin 4. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)Bekanntlich hatte ſtch der Schöpfer der Sommerzeit, Reſe, an den
Reichspräſidenten mit einer Eingabe gewandt, die eine Wiederein
führung der Sommerzeit erſtrebte. Jhnur iſt unnmehr die Antwort des
Reichspräſtdenten zugegangen, der mitteilt, daß man ſich in den Reichs
ininitſterien augenblicklich mit der Angelegenheit beſchäftige. Nach der
Kalkulation Reſes ſoll die Wiedereinführung eine Erſparnis von

2 Milliarden Mark bringen.
Denkmalsraub

Ber in „4. April. (Privelegr) Aus dem Tiergarten wurde
in erer Nacht von einem n eine Knabenfigur aus Brongze im
Werte von 20600 bis 30 900 A geſtohlen.

GSchiebergeſindel.

April. (WTB.) Die in der Angelegenheit der
fteten ſind der Kaufmann Hamburger inhüt Rechtsanwalt Rupel an der Kaufmann Neumann.

Rupel war P t einer r in Berlin. Er hattefür n ſtimmte billige Textilwarett dem Kaufmann Ham
der ſie mit ſeinem Schwager Neumann in den

r S ſich um e Millionen

Beuthen, 4bungen

5 der föderaliſtiſchen
et des Reiches die ſt am miliſche Gliederung anſetzt, ſo
gibt ihm die noch heute fortlebende mundartlich-ſtammliche Einteilung
dazu ſachliche Gründe. Auch kreten vor dieſer geſchichtlich vrientierten
Anſchauung alle jene partikulariſtiſchen Albernheiten zurück, die zu
meiſt mit dynaſtiſchen Rückſtändigkeiten, iit irgendwelchen Vorurteilen
zugunſten kleiner Fürſtenhöfe zuſammenhängen; vielmehr läßt ſich
dieſer, ſtammlich vrientierte Föderalismus nicht vergleichen mit ſo
rückſichtslos dynaſtiſch eingeſtellten, mehr partikulariſ ſtiſchen als e

e Zielen, welchen die Welfen anhängen.
Die Reichsverfaſſung hat, wie in einem weiteren Artikel gezeigt

werden ſoll, beiden Strömungen Rechnung getragen. Das Reich blieb
Bundesſtaat, erhielt aber einen ſtark unitariſchen Zug durch ſeine (den
Ländern genommene) einheitliche Geld-, Heeres und Verkehrshoheit.

Dabei blieb un gels ſt und wurde erſt durch die neu preußiſche
Verfaſſung gefördertk das Problem: Preußen und das Reich. Der Weg
der organiſchen Entwicklung endlich wurde durch ein eigenartiges
Syſtem von Beſtimmungen eröffnet, welche der tatkräftigen Anwendung
harren (Art. 18). Sie ſtehen unter der erlöſenden Formel, daß einzig
und allein die wirtſchaftliche und kulturelle Höchſt
leiſtung für Neugliedernngen maßgebend ſein ſoll. Damit wird
partikulariſtiſchen, aber auch föderaliſtiſch. romantiſchen Spielereien

Br.

Llohd Georges Programmrede für Genug.
Geſtern hat Aloyd Hohrge die lange erwartete und von der eng
ſchen Koalitionspreſſe dienſtbefliſſene Rede gehalten, in welcher er ſein
Gentrahrogramm entwickelte. Eingangs hetonde er ſehr, daß ſeit der
Konfereng in Cannes keine Einſchränkung des Programms für Genng
orgendminen ſei, muß aber dann gemäß ſeinen e e „Beſprechungen bewelfen, daß die Genueſer Konferenz für eine Kern
der Friedensverkräge nicht züſtändig ſei. Eine Verſammlung wie die
in Genmta wäre nicht geeignes, beſtehende Verträge einer Reviſion zu
Unterziehen, auch dann nicht. wenn eine ſolche wünſchenswert wäre

Anzweifelhaft Hätten die nach dem Verſailler Vertrag vorgenommenen
Kretzänerungen nerte wirtſchaftliche Schwierigkeiten, hervorgerufenAboyd George behauptete die NReßa rationen hätten eine wir ſchaftliche

Desorganiſation nicht veturſacht Die Schwierigkeiten Her Lage ſeien
der Tatſache zusuf ſchreiben daß Frankreich und Belgien Ferſtört worden
c Wenn der Verſailler Vertrag geändert würde, ſo würden die
Laſten von Deutſchlarrd auf Frankreich und Belgien verſchoben werden.
Wenn wir auf Zählungen beſtänden, fuhr Lloyd Ge fort, die die
Drag fähigkeit ehe durch den Krieg erſchöpften Dandes überſchreiten,ſo würden wir die Kriſts veſchleunigen, die nicht auf Deutſchland be

ſchränkt ſein würde. Aber zweitens iſt zu erwägen daß Deutſchlandsäußerſte Zahlun igéfühigke it nicht nach ſeiner Fähigkeit in e Gegenwart

zu vbeurteilen iſt, wo es ebenſo wie das übrige Europa um die Erholung von der Erſchöpfung durch den Krieg kämpft. Auch dieſe Fragen

ſind nicht dazu angetan in Genug entſchieden zu werden. Frankreichkann auf das Recht einer Ent ſhädigung entſprechend dem Verſailler
Vertrag nicht verzichten. Dieſe Fragen Wnnen dem Urteil einer Kon
ſereng, auf der Deutſchland, Oſterreich, Angarn, Rußland und die Neu
traben vertreten ſind, e e e werden

Lloyd George führte w gus, die wi ſch chaftliche Lage Europase beſonders berührt de en durch die Frage der neuen Grenzen

d zweitens durch das ar atiensßrab len Die nete Ordnung der
Srengen beſtehe hauptſächlich in der Rückerſtatkung von Elſaß Sath
ngen an Frankreich, die in wirtſeo aftlicher Beziehung eine große Ver
än derung edette. Dann ſei Polen wiederhergeſtellt worden, und end

vorgebeugt.

lich ſeien die ſlawi iſchen Bevölkerungen des vormaligen Sſte rreich- Un
garn als e anerkannt worden Lloyd George ſagte er nehmenicht an, d ir igend dein Mitglied des Hauſes wünſche daß Glſaß- Loth
ringen an Deut ſchland zurückgegeben werde oder daß Polen wieder in
Stücke geri en erde oder daß der Tſchechei oder Südſlawien ihre Un
abhängigkeit genommen werde. Unbeſtreitbar ſätten die Grenzverände
kungen neue wirtſchaftliche Konflikte geſchaffen Die neu entſtandenenBevölkerungen hatten naturgemäß das Recht, Freiheit in ſt kaliſcher
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(Drahtvericht unſerer Berliner Redaktion.)

lagen zu 13 Jahren r
J

äzeino e.

s Vertrg r Llond George
London 4. April. (WB) Das Unterhaus nahm ein Vertrauenspotum für die er mit 372 gegen 94 Stimmen an. Die

unagbhängigen Liberalen, die Mitglieder der Arbeiterpartei. und einige
Univniſten ſtimmten dagegen Die Arbeiterpartei hatte einen Antrag
eingebracht, in dem das Vertrauen verweigert wurde. Asquith war in
folge einer Erkältung verhindert, ſich an der Debatte zu beteiligen.

Politiſche Kampfmittel.
Budabveſt, 4. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Jm Eliſabethſtäbter Klub wurde geſtern zu Beginn eines Klubabends
ein Bombenattentat verübt. Dem erſten Anſchlag fielen 3 Perſonen
zum Opfer, dreißig wurden verwundet. Das Ziel des Anſchlags ſind
zwei Führer der ungariſchen Oppoſition geweſen, die ſich aber en
verſpätet hatten. Bei einer zweiten Exploſion man vermutet,eine Höllenmaſchine im Raum verborgen war, erhöhte ſich die Zahi

der Todesopſer auf 7. Bekanntlich ſteht man in Ungarn vor Neu
wahlen. Der Klub war eine Vereinigung der ſtark angeſeindeten un
gariſchen Demokraten

Urteil im Falſchmü uzerprozeß.

Düſſeldorf, 4. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redak
tion.) Das Urteil im Falſchmünzerprozeß veſtraft den Hauptange

27 von den übrigen Angeklagten
wurden mit Gefängnis von 6 Jahren bis zu 9 neten vernrteilt.
12 wurden freigeſprochen.

Für die habsburgiſche Familie.

Madrid, 4 April. (WB.) Der König hat an den Papftein Telegramm gerichtet, in dem er ihn um ſeine Fürſprache vittet,
daß den Hinter bliebenen des verſtorbenen Kaiſers Karl ausreichende
Geldmittel für den Lebensunterhalt zur Verfügung geſtellt werden.
Der ſpaniſche Hof hat auf Anordnung des Königs Trauer angelegt

Eine neue Vluttat franzöſiſcher Kulturbringer“
Köln, März. (WB) Dem Kölner Tageblatt“ Sewurde der Paunnternehmer Küſter in Wahn von frattzöſiſchen Soldag-

ten erſtochen. als er auf G rund einer Verordnung der Rheinland
ſich weigerte en s an sznſchenken. Der Er

gau un t

Bezieh. t

ten des enV

icht zurSe d, Sarg nd e eigenUnd wir? Wir haben keine Aus ſicht, daß Genug eine andere als

prograämm atiſche Bedeutung erhält eine Gelegenheit wird, um wirt
ſchaftliche Wahrheiten in alle Welt hinauszurifen. Auch dieſe Rede

engliſchen Premierminiſter iſt ein Beweis für ſeinen politiſchen
Blick, aber auch ein Beweis dafür, daß in dem Machtverhältnis Frank
reich England das Hnſelland an zweiter Stelle ſteht.

Der mde Lloyd
London, April (Priv Telegr.) Der Sohn Lloyd Gedrges

Major Gwilymi Llohd erklärte in einer Verſammlung von LDibe
ralen, ſein Vater, der Premierminiſter, ſei amtsmüde. Er gehe nur
nach Gemra, weil er es als ſeine Pflicht und als den Ansigen Weg
anſehe, um die Wohlfahrt Europas wiederherzuſtellen. Es werde ge
ſagt, ſein Vater reiche Mördern die Hand. Sein Vater aber ſei derAnſicht, daß das Wiederanfleben des Handels mit Rußland den Boe
ſchewismus beſeitigen werde, und daß es ein Fehler ſein würde, Ruß-
land von der Konfereng auszuſchalten.

Die deutſche Genugaborduun g.
Berlin, 4. April. (WTB.) Jm Auswärtigen Amt fand heute

unter dem Vorſitz des Miniſters des Außern Dr. Rathengn und anter
Beteiligung der zuſtändigen Reſſerts die erſte Beſprechung mit den für
die Genrneſer Konſerenz von der Reichsregierung beauftragten Sachser-
en ſtatt. Der Miniſter gab eine Kberſicht über die Vorgeſchichteder Genueſer Konferenz und veſprach die Gegenſtände, die vorausſichtlich

dort zur Erörterung kommen werden. Auf Vorſchlag des Miniſters
werden drei Unterkosmmiſſtonen gebilset, die ſich mit den wirtſchaftlichen,
finanziellen und Verkehrsfragen veſaſſen und alsbald ihre Beratungen
im Aus Swärtigen Amt und in Miniſterium beginnen werden.

erhält ein Vertrauensvotum für Genug
Paris, 4. April. (WTB.) Die Kammer nahm nach Beendigungder Aueehe über die auswärtige Politik der Regierung mit 484

gegen 78 Stimmen eine Entſchließung an, urit welcher der Regierung
das Vertrauen ausgeſprochen wird.

Eine Stimme der Derſöhn ung.

Neunyort, J. April. Auf Aen Abſchiedseſſen, daszu E ren des neuernannten Botſchaferts für Dentſchland, Hougheton,
S wurde hielt dieſer eine Anſprache, von der die „New! York
World! ſagt, ſie könne als eine am liche Umſchre cib ung der Haltung
der Vereinen Staaten Deutſchland gegenüber gelten Das Blatt
fügt Hingn, Honghton Habe die An ſprache dem Präſidenten Harding
unterbreitet, der ſie gebilligt habe. Heughton führte in ſeiner Rede
aus gewiſſe in die auswärtigen Beziehungen eins ifende Fragen
könne er nicht offen exörtern, aber er könne ber den Geiſt ſprechen,in dem er an die Probleme herantreten ſollte. Der Botſchafter fuhr ſo

„Jch glaube an den ſittlichen geiſtigen oder ſelbſt wirtſchaftlichen
Wert des Haſſes nicht. Er führt ur zur Berwirrung und Zerſtörung.
Zeim Berlaſſen Amerikas habe ich weit mehr die hundert Jahre des
Friedens der Freundſchaft und das reiche Maß des guten Willens
im Sinne, die das deutſche Aus das amerikaniſche Volk miteingauder
verbanden, als die wenigen Jahre des Krieges und der Mißverſtänd-
niſſe, die ſte treunten. Jch wünſche dieſe alten Bande der Achtung
und der gegenſeitigen Dienſte wieder zu erneuern Und zu ſtärken.

Wir ſelbſt kännen als Nation micht glücklich und zufrieden ſein,
ſolange unſere Mitbürger deutſcher Abſtammung nicht glücklich unddurch das Gefuhl der getr verbittert ſtud. Ein veſſeres Sich
derſtehen müſſen wir alle reben. Autzerdert ſehe ich keinen Grund,
weshalb wir von einer großen und ſtolzen Natisn erwarten ſollten, daß
ſie etwas tue, was wir ſelbſt unter Zeichen Uzn ſtänden nicht tun wür
den. Der Krieg iſt veendet, und wer ihn verloren hat. muß ſeiner
Fähigkeit gemäß ſür die Rechnang an flonttten. Was aber ſeine Ur
ſachen angeht und die Zuteilung von Tadel oder Schuld, ſo ſind dash v ich, offen geſtanden, einerſeits nicht weiter erörtern
pill.
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Außenpolitiſche Aberſſcht.

Kommt die Konferenz der Jnter nationalen
zu einem Ergebnis?

Berlin, 4. April. (WTB.) Der geſtern vormittag von der
Dritten Jnternativnale den Vertretern der Zweiten Internationale und
der Wiener Arbeits gemeinſchaft überreichte Brief ſtand dem „Vorwärts“
zufolge geſtern nachmittag in einer gemeinſamen Sitzung der Zweiten
Internationale und der Wiener Arbeitsgemeinſchaft zur Beratung. DieSitzung wurde ohne endgültiges Ergebnis aufgegeben, damit die beiden
Exekutiven Gelegenheit zur Einzelberatung erhielten. Laut „Freiheit“
ſoll die nächſte Plenarſitzung der internationalen ſozialiſtiſchen Konferenz
e vormittag ſtattfinden. Man beurteile aber das ganze Schickſal der

onferenz ſehr peſſimiſtiſch.

Kraſſins Ankunft.
Berlin, 4. April. (Priv.Telegr.) Geſtern abend ſtattete Kraſſin

nach an Ankunft in Berlin der Reichsregierung einen Beſuch ab und
ſt r dann zur Sowjetmiſſion, wo eine Beſprechung der geſamten ruſſi
chen Delegation für Genug ſtattfand

Rubel auf Reiſen.
Berlin, 4. April. (WTB.) Eine ſozialdemokratiſche Kor

reſpondenz verbreitet eine längere Darſtellung der finanziellen Be
ziehungen zwiſchen der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands und der

Moskauer Exekutive der dritten Jnternationale. Nach der Dar
ſtellung ſoll die KPD. im Jahre 1921 monatlich 5 Millionen Mark
ous Moskau als Beihlife bekymmen haben. Davon ſeien monatlich
400 000 zur Deckung des Defizits des kommuniſtiſchen Zentral
organs, der „Roten Fahne“ aufgewendet worden. Jn der letzten Zeit
ſeien dieſe Unterſtüßungsgelder etwas herabgeſetzt worden. Auch der
Zuſchuß der „Ro le Fahne“ habe ſich auf 300 000 monatlich ver
ringert. Die Darſellung behauptet weiter, daß das von der kommu

niſtiſchen Exekutive in Berlin unterhaltene weſteuropäiſche Sekretariat
mit den daran angeſchloſſenen kommuniſtiſchen Verlagen Unter
ſtützungsſummen von vielen Millionen Mark erhalten habe. Jn den
Jahren 1919 und 1920 habe Rußland Mittel für die Unterſtützung des
Kommunismus in Deutſchland hauptſächlich in der Form von Perlen
und Diamanten geſchickt. Gegenwärtig würden die Hilfsgelder meiſt
in Dollars und anderen ausländiſchen Währungen gezahlt.

Die Anerkennung der Sowjetmacht,
Berlin 4 April. (WB.) Auf Kabinettsbeſchluß ſtellte Mi

niſter Dr. Rathengn der hieſigen Sowjetvertretung das ruſſiſche Bot

gen der

Aber man darf dabei nicht vergeſſen, daß die Kapitaliſten hochvalutari
e Länder auch im Falle eines allmählichen Rückganges der indu
triellen Blüte der unter polniſche Mißwirtſchaft geratenden Betriebe
auf ihre Rechnung kommen, weil ſie ja bei dem heutigen Valutaſtande
die Aktien n einem lächerlich niedrigen Preiſe erwerben können.
An den deu
ſcher Werte durch das Auslandskapital und noch mehr die Hoffnungen
auf weitere Nachfrage nach dieſen eine Art oberſchleſiſche Spezialhauſſe
hervorgerufen. Ob die Spekulation dabei ihre Rechnung finden wird,
iſt noch ungewiß, und die Meinungen darüber ſind e geteilt. Jm
übrigen herrſcht zurzeit an den deutſchen Börſen große Skille. Ange

ſichts des unſicheren Ausgangs der Konferenz von Genua und der neuen
Differenzen der Reparationskommiſſion mit der Reichsregierung iſt die
Spekulakion im allgemeinen bemüht, Glattſtellungen vorzunehmen, da
das Riſiko zu groß erſcheint. Die entſchieden ablehnende Haltung der
Regierung Und des Reichstages gegenüber den unmöglichen Forderun-

eparationskommiſſion hat einen gewiſſen Abbau der über
mäßig hochgetriebenen Deviſenkurſe zur Folge gehabt. Der Dollar, der
zeitweiſe einen Höchſtſtand von 350 erreicht hatte, iſt bis auf etwa
290 C zurückgegangen. Auch im Auslande ſcheint man langſam wieder
ein wenig Vertrauen zur Mark zu faſſen, ſeitdem die Frage einer inter
nationalen Reparationsanleihe für Deutſchland als die einzige Löſung
aller Schwierigkeiten wieder eifriger und ernſtlicher diskutiert wird.
Dagegen ſcheint die Jnflation im innerdeutſchen Warenverkehr noch
immer nicht den Höhevunkt erreicht zu haben. Es iſt gar nicht mehr
möglich, die Preiserhöhungen auf den verſchiedenſten Gebieten alle ein
zeln zu beſprechen. Am ſchlimmſten liegen die Dinge wohl in der Textil
induſtrie, wo die Glattbacher Webereien und Spinnereien z. B. neue
Beſtellungen überhaupt nicht mehr annehmen, da ſie auf Monate mit
Aufträgen zu rieſigen Preiſen überhäuft ſind, während auf längere
Friſten die Preisgeſtaltung völlig unüberſehbar iſt Hier ſcheint in der
Tat der Zeitpunkt faſt erreicht zu ſein, an dem auf der einen Seite die
Kaufkraft der Konſrmenten erlahmt, auf der anderen Seite die Be
ſchaffung ausländiſcher Rohſtoffe mangels ausreichenden Kapitals und
wegen des zu hohen Riſikos zur Unmöglichkeit wird.

Provinz und Nachbarländer.

Das wackelige Halle.
Halle, 4. April. Das Haus Große Klausſtraße 7 droht

einzuſtürzen. Von der Polizei iſt die Räumung des Gebäudes
angeordnet und auch bereits durchgeführt worden. Das Gebäude
ſoll demnächſt niedergeriſſen werden.

1 Million Mark Mehrausgaben für das Halleſche Stadttheater.
Halle, 4. April. Jnfolge der weiter fortſchreitenden rn

hat der Magiſtrat beſchloſſen. dem geſamten Stadttheater- Perſonal a
1. April eine Gagenerhöhung von 30 v. H. der zurzeit gezahlten Be

ſchen Börſen haben die ausländiſchen Aufkäufe oberſchleſi

Mann. Er erwachte um Glück ſchon in dem h m Bingen, wo erden Zug eiligſt verließ Junge Leute, Augen auf

Ein internationales Dorf.
Greppin, 4 April. Ein internationales Dorf iſt unſer Greppin.

Trotz ſeiner geringen Einwohnerzahl beherbergt es 38 Polken, 17 Hſter
reicher, 9 Tſchecho-Slowaken, 13 Ruſſen und 2 Juden.

Auflöſung der Thüringer Einzelregierungen.
Die Thüringer Gebietslandtage (ehemalige Einzelſtaaten) hielten

in den den letzten Tagen Sitzungen ab. Es kam dabei zum Ausdruck,
daß mit dem 1. April die Gebielsregierungen aufgelöſt und nunmehr
alle r der Einzelſtaaten in die Regierung in Weimar
einverleibt worden ſind. Für die einzelnen Gebiete würde von den Ge
bietslandtagen überall ein Gebietsleiter und dazu in allen Staaten ein
ehemaliger ſozialiſtiſcher Staatsrat beſtellt; damit ſind auch die geſamten
Staatsräte der ehemaligen Einzelregierungen aufgelsſt worden. Der
Abbau der Einzelregierungen hat ſich ſonach vollzogen bis auf noch
ſchwebende finanzielle Auseinanderſetzungen, die in einigen Staaten
immer noch einige Zeit erfordern, aber keine Schwierigkeiten mehr be
reiten werden. Alles in allem iſt man in Thüringen mit dem Abbau
der Einzelregierungen doch ſchneller vorwärts gekommen, als man an
fänglich vorgusſeben konnte.

Merſeburg und Amgegend.

c 4. April.Perſonalnotiz. Wie wir erfahren, iſt Regierungs- und BauratStarkloff als erbaurat nach Hochbauamt T in Halle W
worden. An ſeine Stelle tritt Regierungs und Baurat Plath
ner. Außerdem tritt Kreistierarzt Dr. Steinbrück in die Re

ierung ein.Das 25 jährige Geſchäftsjnbiläum kann heute der Kaufmann
Ernſt Looke hier, Gotthardtſtraße 23, begehen. Das Geſchäft
Leinen- und Baumwollwarenhandlung, Ausſteuergeſchäft erfreut ſich
in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaſt hoher Achtung und Wertſchätzung,
was auch in dem großen Kundenkreis zum Ausdruck kommt. Dem

rührigen Geſchäftsinhaber zu ſeinem Ehrentage unſern Glückwunſch!
Erhöhung des Zuckerpreiſes. Nach einer Bekanntmachung des

Einkaufsvereins der Kolonialwarenhändler in der heutigen Nummer
beträgt der Verkaufspreis für gem. Zucker 9,60 für das Pfund.

Verbilligte Fahrt von und zur Hochſchule. Der Reichswirtrn hat unlängſt angeſichts der Notlage der meiſten Stu
terenden folgende Verfügung getroffen „Jch habe mich entſchloſſen,

Studierenden zur Erleichterung der Eiſenbahnfahrten zwiſchen Uni
verſität und Wohnort zu Beginn und am Schluß des Semeſters wie aus
Anlaß größerer Ferien fortan eine Ermäßigung des ahrgeldes dritter

ſchaftsgebäude wieder zur Verſügung träge zu gewähren. Daneben werden Kinderbeihilfen wie bei den und vierter Klaſſe um die Hälfte zu gewähren. Ich lege Wert darauf,
Der kühle Rechner. ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten bezahlt. Durch dieſe Gagen- daß die Fahrpreisermäßigung den Studierenden noch zu den be

Waſhington, 4. April. (Priv.-Telegr.) Die „Weſtminſter erhöhung entſteht eine Mehrausgabe von etwa 1053 000 A für das vorſtehenden akademiſchen Ferſen zugänglich gemacht wird.“ Der Fahr
Wiſht Rechnungsjahr 1922. preis wird danach für ein Kilometer in der dritten Klaſſe auf etwaGazette meldet aus Waſhington: Nach der Rückkehr von einer drei Erhöhung der Fremdenſtener in Halle. 23 5 und in der vierten Klaſſe auf etwa 15 H ermäßigt.

monatigen Reiſe in Europa, die Senator Oven zur Prüfung des Plans Holle, a April Die Fremdeuſtener in Halle, die bisher zehn Skatgewinne ſind ſtenervflichtigl Nach einer amtlichen Aus
unternommen hatte, eine oder mehrere Zweigſtellen der American Prozent bettägt, ſoll erhöht werden, und bis zu 50 auf laſſung unterliegen auch die Skatgewinne der Steuerpflicht. DiezwarDer Magiſtrat erhofft daraus „Berliner Morgenpoſt“ gloſſtert dieſe neueſte Bliite am Baume der

Steuerbürokratie und befürchtet nicht mit Unrecht, daß demnächſt
Ausführungsbeſtimmungen ergehen, wonach jedes Skatſpiel 24 Stun
den vorher angezeigt werden muß, damit der Vollziehungsbeamte
rechtzeifig beim Beginn des Spieles zur Stelle iſt. Aber Spaß bei

Federal Reſerve Bank auf dem Feſtlande zu errichten, um Kredite zur
Wiederherſtellung der mitteleuropäiſchen Jnduſtrie und des mittel
europäiſchen Handels zu gewähren, erklärte der Senator, der gegen

15 Prozent, über 50 A auf 20 Prozent.
einen Mehrertrag von 200 000

Proteſt gegen die hohen Gewerbeſteuern in Weißenfels.
Weißenfels, 4. April. Der Jnduſtrie- und Arbeitgeberver-wärtige Augenblick ſei nicht geeingnet, um dieſe Verſuche zu beginnen.

Amerika könne keine Unterſtützung leiſten, ſolange nicht die mittel-
europäiſchen Staaten den übermäßigen Druck von Papiergeld ein
ſtellten, ihre Rüſtungen herabſetztenund ihre Budgets ins Gleichgewicht
brächten. Wenn dieſe Zeit gekommen ſei, dann könne Amerika Europa
helfen, vorher aber nicht.

Die Reparationskommiſſion zu den Sachleiſtungsabkommen.

band nahm einſtimmig eine Entſchließung mit einer begründeten Er
klärung gegen die Abſicht des Magiſtrats an, die Gewerbeſteuer außer
den Zwiſchenſchlägen und Kopfſteuer auf 3700 Prozent zu erhöhen.
Die beabſichtigte Steuer könnte, ſo heißt es in der Entſchließung in
einzelnen Betrieben das geſamte Einkommen wegſteuern, ja zum Teil
noch mehr betragen, als das Unternehmen Gewinn abwirft. Der Vor
ſizende des Verbandes ſprach unter allgemeiner Zuſtimmung die An
ſicht aus, daß eine derartige Unterbindung des Unternehmergeiſtes und

ſeite! Jn einer Zeit, wo die Veranlagung der großen Einkommen
um mehr als zwei Jahre im Rückſfand iſt, ſollte die Steuerbehörde
Beſſeres tun, als derartiges auszutüfteln!

Für unſere Neubezieher. Die ſchon erſchienen Fortſetzungen
unſeres Romanes im Unterhaltungsblatt Lies Rainer erhalten
Reubezieher bei Vorzeigung der Monatsquittung koſtenlos an
unſerm Schalter.

Die öffentliche Volks und Jugendbücherei wird von jetzt ab
Mittwochs ſchon von 4 Uhr an geöffnet ſein. Die Ausgabe am Sonn
kag von 11-—12. Uhr bleibt beſtehen wie bisher. Leider iſt es der fort
ſchreikenden Teuerung wegen nicht möglich, mit der bisherigen geringen
Leihgebühr auszukommen. Die Einnahmen decken nicht einmal die
Ausgaben für die Buchbinderarbeiten. Auch die jetzige Erhöhung wird
in möglichſt niedrigen Grenzen gehalten werden. Es wird für jedes
Buch 25 S für eine Woche erhoben werden. Es liegt im Intereſſe her
Heſer, die entliehenen Bücher nicht unnötig lange r Hauſe zu behalten

Paris, 4. April. Die Reparationskommiſſion hat geſtern unter
gewiſſen Vorbehalten ihre Zuſtimmung zu den drei bekannten Ab
kommen über die deutſchen Sachlieferungen zur Wiesbadener Regelung

der Subſtituierungsfrage erteilt. Es wird bemerkt, daß der belgiſche
Delegierte Bemelnan wegen der Abänderung, die an dem von ihm

abgeſchloſſenen Abkommen vorgenommen werden ſoll, nochmals mit der
deutſchen Regierung in Berlin verhandeln ſoll.

Weltwirtſchaftskriſe.
New York, 4. April. (WTB.) Jn den Vereinigten Staaten

ſtreiken jetzt mehr als eine halbe Million Kohlenbergarbeiter.

Heutſchland.
Wirtſchaftspolitiſcher Rüchblich.

Das Kohlenſyndikat e in dieſen Tagen wiederum auf 1 Jahr
perlängert worden. Der Reichskohlenrat hat ſich in ſeiner Vollſitzung,
in der er der Verlängerung des Syndikatsvertrages zuſtimmte, ſehr
eingehend mit der Frage der deutſchen Kohlenverſorgung beſchäftigt.

des geſamten Wirtſchaftlebens, die die Arbeitnehmer ebenſo hin
e wie die Arbeitgeber, unmöglich die Abſicht des Magiſtrats ſein
önne.

„Jmmer wieder Gasvergiftungen.
Weißenfels, A. April. Ein herbes Geſchick hat die Familie

des hieſigen Stadtrats Kalbfleiſch betroffen. Als man am Morgen
die 21 Jahre alte Tochter Jrma wecken wollte, fand man ſie in derKüche tot auf. Das Mädchen hatte abends geleſen, war eingeſchlafen
und erlitt dann durch ausſtrömendes Gas den Erſtickungstod. Dadurch werden gerade die häufig geleſenen Bücher dem Verkehr ent

50 Jahre Journaliſt. zogen. An alle Leſer, die mit der Bücherabgabe nöch im Rückſtande
a ern April. Wir leſen in den „Zeitzer Neueſten Nachrichten“: ſind richten wir die dringende Bitte, die Bücher ſo hald als möglich

Am heutigen Tage kann der verantwortliche AnzeigenRedakteur un zurückzu bringen
ſerer Zeitung, Herr Hermann Stengel, auf ſeine d0 jährige Berufs Das Aprilprogramnmt des RheingoldVrettl wurde geſtern er
rätigkelt als Zeitungsbeamter zurückblicken. Ex begann anfangs April öffnek, nachdem an den beiden erſten Apriltagen das Deſſauer Ballet
1872 ſeine Laufbahn bei der „Greiger Zeitung Firma Löffler Co. mit einem Gaſtſpiel aufgewärtet hatte. ine kleine temperamentvolle
in Greiz) und trat am 4. Januar, alſo vor 21 Jahren, in den Dienſt Kürſlerſchar produziert ſich hier unter der Leitung des bekannten Jens
der „Zeitzer Neueſten Nachrichten“, denen er bis jett in treuer, un Nielſen. Beſonders geſchickt waren geſtern abend die mimiſchen Dar
ermüdlicher Arbeit ſeine Dienſte gewidmet hat. Nur wer weiß, wie ſtellungen. Die peinliche Dame Phantaſte löſte die unangenehmen Ein
aufreibend der Zeitungsdienſt iſt, welche Anforderungen er an die findungen in einem Scherz; das Fragezeichen, das der Anſager ihr D.
Nerven eines Menſchen ſtellt, kann den Wert der Arbeit ermeſſen, die Auf den Weg gab, verwandelte ſich damit in ein ehe a
der Jubilar in dem nunmehr 50 jährigen Berufsdienſt geleiſtet hat. ſächſiſche Type kann ſo kunſtreich über ihre eigenen Witze lachen, a
Dem pflichttreuen Beamten wurde ſeitens ſeiner Berufskollegen eine auch das Publikum mitgeriſſen wird. Duette und Chanſons, die leich
herzliche Ehrung bereitet. und kurz geſchürzte Muſe ſind ſchließlich die Welt des Kabaretts.Am 1. April iſt die erhöhte Kohlenſteuer und zugleich auch die Umſatz

ar in Kraft gekreten, wodurch allein der Kohle der Rieſen
etrag von 2854 Milligrden Mark jährlich für das Reich herausgeholt

werden ſoll. Erfreulich iſt die Feſtlegung des Geſchäftsführers des
Reichskohlenrats, daß die deutſche Kohlenförderung trotz aller Schwierig
keiten wieder geſtiegen iſt, wenn ſie auch die Vorkriegszahl noch nicht
erreicht hat. Es verdient erwähnt zu werden, daß die Mehrforderung
hauptſächlich auf das Ruhrgebiet entfällt, wo im letzten Jahre die Pro
duktion um 6 Millionen Tonnen geſteigert worden iſt, während Ober
ſchleſien infolge der politiſchen Wirren 2 Millionen Tonnen Kohlen
weniger gefördert hat als im Vorjahre, Wenn nunmehr der größte
Deil der War Kohlengruben unter polniſche Herrſchaft kommt,
wird die Produktion ſicher nicht erhöht werden. Allerdings bemüht
ſich das engliſche und franzöſiſche Kapital zurzeit lebhaft, die. großen
oberſchleſiſchen Montanunternehmungen in die Hand zu bekommen.

h h

o t Auch wir ſchließen uns den Glückwünſchen
den an und hoffen, daß der Jubilar noch recht lange in ſeinem Berufe
tätig ſein möge.

Zwangsmaßnahmen gegen ansgekniffene Stadtverordnete.
Oſchersleben, 4. April. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung, die ohne die bürgerlichen Vertreter die ihre Amter nieder
gelegt haben ſtattfand, beſchloß man gegen die bürgerlichen Stadt
verordneten die allerſchärfſten Zwangsmaßnahmen zu ergreifen. Sie
ſollen, ſoweit ſie nicht ſchon 8 Jahre lang ihr Mandat ausgeübt haben
und ohne genügenden Grund das Mandat niederlegten, auf die Dauer
von 6 Jahren von der Beſetzung öffentlicher Amter ausgeſchloſſen
werden.

Mißglückte Entführung in die Fremdenlegion.

Jugendliche NaumannArbeitsgemeinſchaft. Am Donnerstag
den 6. April 1922 findet im „Herzog Chriſtian“ abends 8 Uhr eine
Mitgliederverſammlung ſtatt.

Auf den deutſchen Abend, den die Deutſche demokratiſche Partei
heute abend 8 Uhr in Rülkes Fremdenhof veranſtaltet, ſei nochmals
hingewieſen. Wie das Programm berichtet, wird die Veranſtaltung
neben Kammermuſik, Liedern für Altſtimme, dem geiſtig-literariſchen
Moment Rechnung tragen. Keller, Storm, Uhland, Kerner, die
kapferen Ritter im Sinne Yllxich Huttens ſollen wieder zu Worte
kommen und helfen den alten Krieg gegen die Dunkelmänner zu führen.
Einleitende Begrüßungsworte wird Kreismedizinalrat Dr. Kühn
lein ſprechen. Die Hauptanſprache hält Seminarlehrer Koerlin
über das Thema: Es iſt der Geiſt der ſich den Körper baut“. Das
geſellige Beiſammenſein nach der Feier wird den vielverſprechenden
Abend ſtimmungsvoll beenden.

nTitus
Von Reinhard Weer.Der blinde Soldat ging blaß und ſchmalſchultrig mit ſeinem Hunde

die Anlagenſeite der Tiergartenſtraße entlang. Es war die Nach
mittagsſtunde ſtarken Verkehrs, geſchäftig Streitende und läſſig Pen
delnde drängten unter dem Dunkel der hohen Bäume durcheinander.
Mitten im Strome kam der Soldat heran wie ein auf einer ſchnelleren
Woge treibendes Boot, von ſeinem Wolfshunde gezogen. „Ruhig,
Titus, ruhig!“ ſagte der Mann, und ſeine Mahnung ſchien nicht un
berechtigt. Das n dunkelbraune, faſt ſchwarze Tier lief mit ner
vöſer Haſt, den Kopf links und rechts wendend, durch den Menſchen
r wie ein eine ſchwere Laſt ziehendes Pferd legte es ſich in die

ederriemen ſeiner kleinen Beſchirrung, die der eines Zugtieres vor
einem Wagen glich. Der blinde Mann dahinter folgte in läſſig
e Schritten, ohne ſeines Weges ſehr zu achten; ſeinen Stock

atte er den Zähnen des vierfüßigen Führers anvertraut, deſſen Ge
r durch das halbgeöffnete Maul in noch höherem Grade den Aus

rück angeſpannteſter Aufmerkſamkeit erhielt. Die waſſerhellen blauen
Augen des Mannes, in denen noch immer Spiegelung vielleicht
ihrer letzten lichten Wahrnehmung ein Stück pikardiſchen oder
flandriſchen Himmels eingefangen ſchien, ſchauten feucht und dennoch
glanzlos über die Köpfe der entgegenkomenden Menſchenbrüder und
Schweſtern hinaus ins Leere.

Nun galt es, die Siegesallee zu überqueren. Der Roland ſtand
rot und ſteifnackig auf ſeinem kleinen Platze, um ihn herum im Bogen
nahmen die Autos ihren Weg. Es war ein Korſo von W wie nach
einem Rennen in ununterbrochener Reihe glitten ſie über den von
den eilenden Gummireifen ſchwarz polierten Aſphalt.

Drei oder vier Schritte tat der drängende Hund noch vor ſeinem
Blinden, der ſich ihm in bedenkenloſer Seelenruhe anverkraute, dann
machte das Tier halt und ſetzte ſich auf den Fahrdamm in wachſame
n Auch der Soldat, das Verhalten des Tieres ſofort am
eitriemen verſpürend, blieb mit einer unbeholfenen Bewegung ſtehen.

Seine ſtumpfen Blicke ſchienen jetzt kinderſehnſuchtsvoll den Himmel
Flanderns oder der Pikardie über der Rolandfigur und den Häuſern
auf der anderen Straßenſeite zu ſuchen, während der Hund mit lauern
dem, faſt gierigem Ausdruck den Fahrweg enklang ſpähte.

Da half nun vorerſt nicht die nervöſe Ungeduld des Tieres es
mußte gewartet werden. Mit beſorgen Augen ſah der Hund wieder
olt zu ſeinem Herrn auf, um dann weiter die Straße zu beobachten
twas Bittendes, ja Flehendes kam in ſein Spähen: wollt ihr uns

d

Der Soldat folgte be ſan
dieſem Augenblick aber geſchah Unerwartetes. Aus den

Ohr
e aber n ver

er
Der Führer des großen gelben Wagens

einem leiſen Verwundern berührt; die Blicke des Abnungsloſen ſchauten
unbewegt und glanzlos im Baumgelaub und Frühſommerhimmel.

a

einen lichtſchwachen Begleiter.

ger Himmel im Amtl.

Die ſchönen Sternbilder, die man in den hellen Winternächten
beobachten konnte, treten immer mehr zurück. Troszdem gibt es auch
in den Frühſahrs- und Sommermonaten für den Sternenſreund aller
hand Jntereſſantes zu ſtudieren. Am Südweſthorizont erſcheint in der
Dämmerung Sirius. Gegen 10 Uhr abends ſteht in der Nähe des
Scheitelpunktes der Große Bär, genannt Himmelswagen. Jn der
Verlängerung ſeiner beiden Deichſelſterne glänzt der rötlichgelbe
Arktur im Sternbild des Bootes, das genau im Oſten ſteht. Arktur
iſt ein Stern erſter Größe und nächſt Sirius im Großen Hund und
Wega in der Leier der hellſte Stern am nördlichen Himmel. Er iſt
einer der Sterne, an dem 1717 Halley zuerſt die Eigenbewegung der
Fixſterne erkannte. Jn einem Abſtand von 43 Bogenſekunden hat er

Uber dem Nordoſthimmel ſind Deneb
im Schwan und Wega in der Leier zu finden. Wega iſt von den
weißer Farbe, und ihre wahre Helligkeit dürfte das Zweitauſendfa
der Sonnenhelligkeit betragen. Man kann ſich kaum vorſtellen, welche
Ereigniſſe eintreten würden, wenn dieſe Rieſenſonne einmal in die
„Nähe“ unſeres Sonnenſyſtems kommen würde. Das iſt aber nicht
ſu befürchten, denn die Entfernung iſt ſo groß, daß das Licht 35 Jahre

raucht, bis es von dort zu uns gelangt. Um ſich über die Namen der
einzelnen Sternbilder und ihre Stellung zueinander ein anſchauliches
a en zu können, bedient man ſich zweckmäßig einer drehbaren
Sternkarte.

Von den Planeten iſt Merkur unſichtbar. Venus iſt Anfang des
Monats zuletzt über eine Stunde lang Abendſtern. Mars erſcheint
erſt nach Mitternacht im Südoſten; ſeine Sichtbarkeit vergrößert ſich
von 32 auf 4 Stunden. Jupiter ſteht abends im Südoſten und bleibt
bis Mitte Mai die ganze Nacht ſichtbar. Er ſteht am April in Erd
nähe, und ſeine Entfernung beträgt dann „nur“ 664 Millionen Kilo
meter, während er am 23. Oktober 959 Millionen Kilometer von uns
entfernt iſt. Trotzdem ſind in dieſem Monat die Beobachtungsmöglich-
keiten nicht gerade günſtig, weil der Planet in der Erdnähe zugleich
weiter von der Sonne entfernt iſt und deshalb keine gute Beleuchtung
hat. Saturn iſt ebenfalls bis nach Mitte Mai über dem Horizont.

Der Mond hat. am 5. April vormittags 645 Uhr, erſtes Viertel
am 11. abends 943 Uhr iſt Vollmond, letztes Viertel iſt am 19. mor
gens 1,53 Uhr, am 27., vormittags 6,3 Uhr iſt Neumond. Die Sonne
I am 20. aus dem Zeichen des Widders in das Zeichen des Stiers
über.
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Die e Weohlſahrtsbeamtin Fräulein Maaß hat von
dem Herrn Miniſter für Volkswohlfahrt die ſtaatliche Anerkennung als
Wohlfahrtsbeamtin erhalten. e

Kündigung des Mietsverhältniſſes ver Barackenbewohner.

Man ſchreibt uns:
Der Magiſtrat ſandte den Einwohnern in den Baracken an der

Dann Mauer und der Gasanſtalt am 1. April nachfolgende beiden
yreibenDer Magiſtrat. Grundeigentums Verwaltung.

Nach einer Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten über
Mietpreiſe in den neueren Häuſern wird eine Erhöhung der Mieten
der n in den Baracken ab 1. Juli 1922 notwendig. Der
Betrag der Erhöhung kann jetzt noch nicht angegeben werden, er wird
ſpäter mitgeteilt.

Wir en um Einverſtändnis hierzu.
Sollten Sie jedoch eine Erhöhung der Miete e kündigen

wir mit Einverſtändnis des Mieteinigungamtes die un1. Juli 1922. Moſe! 4Das zweite Schreiben iſt folgendes

e der Stadt Merſeburg.Der Unkerzeichnete erteilt dem Magiſtrat vorläufig (im Wege der
einſtweiligen Anordnung) die Zuſtimmung, Jhnen das Mietverhältnisauf 1. April zum 1. n 1922 zu kündigen. Eine endgültige Ent
ſcheidung über die Zulaſſung der Kündigung und die Fortſetzung des
Mietverhältniſſes wird, falls in der Zwiſchenzeit keine Einigung zwi
et Vermieter und Mieter zuſtande kommt, in einer demnäch ſtatt
indenden Sitzung des Einigungsamtes getroffen

Der Vorſitzende
Das Schreiben betrifft ea. 80 Familien, welche länger als 2 Jahre

in der größten Notdürftigkeit in den Baracken eng d echt
auſen müſſen. Es ſind von einigen Mietern die erforderlichen
chritte ſchon eingeleit x

Jmmer hübſch klar und dentlich!
Man ſchreibt uns: Den Hausbeſitzern werden jetzt wieder einmal

Steuerzettel übermittelt, und zwar eine Wohnungsbaugbgabe
Zahlungsaufforderung. Nicht allein die Länge dieſes Wortes
verurſacht Kopfſchütteln, ſondern auch die Ausrechnung dieſer Steuer
Jeder Steuerzahler rechnet und rechnet und kommt zu dem Reſultat,daß die Stadiſteuertaſſe falſch gerechnet hat. Alſo, Beſchwerde beim

Stadtſteueramt. Hier erhält man die Auskunft, und es wird einem
der Nachweis erbracht, daß das Amt richtig die Abgabe feſtgeſetzt hat,
nur das Formular iſt un deutlich abgefaßt, daß ſich eben nur
der Fachmann herausſfindet. Die Stadtverwaltung ſollte doch dafür
ſorgen, daß man Steuerzettel erhält, wonach jeder Stenerzahler ſelbſt
n die Lage verſetzt wird, die Richtigkeit der Steuer nachzurechnen.

Das kann man doch wenigſtens verlangen

Amtsblatt der Stadt Merſeburg
Jn der Großen Ritterſtraße 12 beabſichtigt der Fleiſchermeiſter

er S ein Schlachthaus für Groß und Kleinvieh zu errichten
ätwaige Einwendungen n innerhalb 14 Tagen beim Magiſtrat

e ne Jn den Bekanntmachungen veröffentlicht der Magiſtrat
heute außerdem noch einen Rechtsauszug über die Gebühr für die Be
nutzung von ſtädtiſchem Luftraum, die zugleich mit der Plakat- und
Reklameſteuer ausgeſchrieben wird. Dann verweiſen wir beſonders auf
die neuen Gas Waäſſer- und Stromlieferungsbedingungen. Der
Fernſprechanſchluß des ſtädtiſchen Branddirekkors iſt aufgehoben, der
neue Anſchluß iſt Nr. 285. Die Ausgabe der Brokmarken erfolgt nach
den Zeiten, die der Magiſtrat heute ebenfalls veröffentlicht. Eine
Klarſtellung zur Wohnungsbanabgabe hat, ſich notwendig gemachtDer Magiſtrat veröffentlicht weiterhin eine Bekanntmachung des
Oberpräſidenten und ſetzt ſchließlich die Fleiſchbeſchauamtsſtunden feſt.

e

151. Vildungsabend.
Er hatte die Aufgabe, in das Leben und die Werke eines großen

deutſchen Malers einzuführen. Eines Malers, der längſt nicht die Be
achtung gefunden hat, die ihm zukommt. Es iſt Hans Holbein.
Lehrer Thielſen entledigte ſich der Aufgabe, an der Hand von Lichtbildern ſeine Kunſtfreunde mit dem Schaffen dieſes Meiſters bekannt

ne Hans Holbein, ſo ſagte er, entſtammt einer alten Künſtler
amilie; Vater und Söhne beteiligen ſich an der Malerarbeit. Die

beiden kunſtbhegeiſterten Brüder Hans und Ambroſius kommen auf ihrer
Wanderſchaft nach Baſel. Bald zeigt es ſich daß Hans der bedeutendſte
von beiden iſt. Die Bilder, die ein Schulmeiſter ſich als a er
r Schulwerkſtatt von ihm malen läßt, laſſen ſchon Großes ahnen
ber Holbein r auch ein Dichter und freut ſich als ſolcher an der

Schönheit. der Antike. Er bekommt Aufträge, Fenſterſcheiben für
Kirchen und en an e zu malen. Trotz reichem ornamentalen
Schmuckes worden auf ſeinen Bildern weder Perſonen noch Hand
lungen von dem Beiwerk erdrückt. Ein wunderbares Meiſterwerk mu
ein von ihm geſchaffener Altar geweſen ſein, von dem leider nur noch
ſehr wenig erhalten iſt. Dieſer eine Teil, der Unterſatz des Altars,
zeigt uns Jeſus im Grabe liegend und offenbart die ganze GrößeLieſes ſüddeutſchen Meiſters. Ein zweites de Werk iſt die „Ma
donnag von Solobthurag“. Die Anregung zu dieſem Bilde gab das Er
lebnis re Ehe. Er heiratete eine Witwe, die zwar keine Schönheit
war, aber ein ſtarkes und tapferes Herz hatte. Er malt ſie mit Stolz
und Liebe. So entſteht die herrliche Madonna, links und rechts von
zwei Heiligen umſtanden. Dann kritt der Bürgermeiſter Meyer in

aſel in das Bereich ſeiner Kunſt ein. Er hält iſt an der alten reli
giöſen Lehre und bleibt ein treues Kind der katholiſchen Kirche. Dieſen
Gedanken bringt zum Ausdruck die bekannte „Madonnag des Bürger
meiſters Meyer“. Damals entſtand das prachtvolle Gemälde des Huma
niſten Erasmus von Rotterdam eines Mannes, der für das weitere
Schickſal Holbeins und die Entwicklung ſeiner Kunſt von entſcheidender
Bedeutung werden ſollte. Erasmus wies dem Meiſter den e a Lon
don. Hier machte er die Bekanntſchaft des Erzbiſchofs von Canterbury
und des engliſchen Kanzlers Thomas Morus. Mächtig wirkte auf ihn
das alte London mit ſeinen Menſchen und Bauten ein. König von
England iſt damals Heinrich VIII., der Mann voll Blut und Grauen.
Holbein malt ihn und ſeine zahlreichen unglücklichen Frauen. Sein
Hild läßt uns den König als einen rückſichtsloſen Gewaltherrſcher, als
einen echten Fürſten der Rengiſſanee, erkennen. Hier in London iſt der
Stagtshof, die Niederlaſſung deutſcher Kaufleute. Holbein kommt auch
auch mit ihnen in Berührung und malt den Kaufmann z Gisze,
ein Bild voller Farbe und Schönheit. Aber ſein ſchönſtes Werk iſt doch
das Bildnis ſeiner Frau mit den Kindern. Endlich iſt zu nennen

Totentanz. Unerbittli t der Tod die Menſchen aus ihrem
en ne kein Stand n lter noch Geſchlecht wird von ihm

verſchont
Jm Anſchluß an den lebensvollen Vortrag wurde auf die Aus

ſtellung von Holbeins Bildern und Skizzen hingewieſen die jedermann unentgeltlich im Herzog Chriſtian beſuchen
kann. Sie wird eine fortlaufende ſein. Lehrer Thielſen hat es ſich
Mühe und Zeit koſten laſſen, die auserleſenſten Wiedergaben von
Holbeins Werken r

Der folgende Bildungsabend wird erſt Anfang Mat ſtattfinden
und einen Vortrag des Pfarrers Reinhold aus Querfurt bringen
über die Dichterin Annette von Droſte-Hülshoff. Pfarrer
Reinhold iſt den Freunden der Bildungsabende von ſeinem Dante-
Vortrag her in vorteilhafter Weiſe bekannt.

I

Tageskalender.

Dienstag den 4. April.
emokratiſche Partei Deutſcher Abenb. hDir n e e e Schutze der deutſchen Kultur

Schrebergarten Nord, Monatsverſammlung. Siehe Anzeige.
Mittwoch den 5. April.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht. Monatsverſammlung in den

Friedenshallen v
Wetterwarte.

B. W. am 5. 4. (Mittwoch): Wieder aufheiternd mit aufhörenden
Niederſchlägen, Tag milder, Abend kühl. 6. 4. (Donnerstag): Ziem
lich heiter, trocken, Nachtfroſt, mittags ziemlich milde.

Kriegsdorf, 4. April. Die Einſegnung unſerer Konfirmandennd am 9. April, alſo am Palmarum, ſtattfinden. Zur
kirchlichen Einſegnung kommen die Knaben Fritz Ackermann, Otto

Siegeszeichen wurde der 2. Läuſerin en

werden die Seiten gewechſelt

trag eingebracht, wonach die Gemei

Ackermann; die Mädchen Lydig Reuneberg. Gertrud Schinke. ErnaBunzel, Elſa Bungel, Jda Ederder Frida Sichtenteld. Frida Jeſſert.
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Sport Nachrichten des
Vf8.

Fräulein Dreſe Siegerin im Frühlahrsgeländelauf
in Halle.

Wider alles Erwarten erkämpfte ſich die noch junge Leichtathletin
am vergangenen Synnkag dieſen Sieg. Trotzdem Frl. Dreſe zum
erſtenmal n ins ſie doch in gutem Stil über die Kilometerſtrecke in
5 Min. 12 Sek, alle ihre Konkurrenktinnen aus Halle und Merſeburg
ſchlagend. Dieſen einwaändfreien Sieg erkannte das Schiedsgericht nicht
an, da Frl. Dreſe unter einem Decknamen geſtartet war, und das äußere

(Eine Härte der
ſportlichen Beſtimmungen Moraliſch aber bleibt die junge Merſe
burgerin doch Sieger, und wir können ktolz ſein daß auch in der Damen
gruppe Merſeburg die Beſte ſtellte Als 6 Läuferin lief Frl. Engel
mann, als 8. L. Horn ein. In der Knabenblaſſe errang Karl
Hoppe den 4. Preis und Hermann Fauſt den 7. Preis

Sportverein 99 Olympig T Halle 3 (2 0).
Noch in letzter Minute war es dem Sportverein gelungen an

Stelle des abgeſägten Verbandsſpieles gegen Preußen ein Gefellſchafts-
in mit ſeinem ernſteſten Mithewerber um die Gaumeiſterſchaft

lympig- Halle abzuſchließen. Trotzdem hiervon kaum etwas bekannt
n er haften ſich doch gegen 500 Zuſchauer auf dem Sport
platz an der
wältigenden Sport zu ſehen bekamen 99 ohne Mat und Haugk zeigte
eine glatte Feldüberlegenheit, ohne daß es jedoch der Sturm wieder
einmal verſtand, dieſe zahlenmäßig zum Ausdruck zu bringen. Nachdem
99 in den letzten Minuten der 1. Halbzeit durch 2 Tore Frankes in
Führung et iſt, ſtellt Olympia n in den erſten Minuten nach
dem Wechſe eines linken Läufers und einend durch einen Fernſchußſchnellen Durchbruch das Reſultat 2. 2 In der 96. Minute iſt es
wiederum Franke, der de Perein in Führung bringt. Schon eine
Minute ſpäter können die Hallenſex das Ansgleichstor erzielen. Jetzt
wird der Kampf lebhafter da jede Mannſchaft den Sieg ſicher zu ſtellen
verſucht. Alle Anſtrengungen bleiben jedoch erfolglos Vor allem iſt
es der Merſeburger Sturm der wahre Glanzleiſtungen im Aus
laſſen der günſtigſten Tor gelegenheiten vollbringt. Eckenverhältnis
S für 99. Scherf (Boruſſia) keitete einwandfrei. Von den unteren
Mannſchaften blieb die 4. im Geſellſchaftsſpiel gegen f. III-Körbis
dorf mit 43 ſiegreich, während die Sondermannſchaft gegen die
Boruſſias 0-6 unterlag.

Gernmranig J V. (Liga-Reſerve) 42
Einen recht ſchönen Erfolg errang die Germanen-Elf durch
ihren 4 2 Sieg über die zurzeit recht ſpielſtarke Reſerve unſeres fo
Den recht zahlreich erſchienenen ne wurde ein von Anfang bisEnde ſpaännendes und lebhaftes Spie vorgeführt. Kber das Spiel kurz
r Vf hat Anſtoß die Mannſchaft findet ſich gleich gut zu
gmmen und iſt leicht überlegen, doch nach und nach et ſich auch
Germania durch. Durch ein Mißverſtändnis zwiſchen dem Torwart
und linken Verteidiger erzielt Vf ſeinen erſten Erfolg. Doch unent
wegt arbeitet Germania auf den Ausgleich der auch nicht lange auf
ſich warten läßt. Ein gut getretener Eckball wird von einem f.
Verteidiger ins eigene Tor gelenkt und der Ausgleich iſt da. Mit 1.1

Nun iſt es Germania, die im Angriff

s Ammendorf, 4. April. Nachdem die von der ehemaligen
Munitionsanſtalt noch vorhandenen Räume zu Notwohnungen
ausgebaut worden ſind, ſoll nun an den Neubau weiterer 40 Ein
familienhäuſer auf demſelben Gelände herangegangen werden. Es
liegen die Zeichnungen von fünf verſchiedenen Typen bor, deren Aus
führungskoſten ſich zwiſchen je 160 000 bis 211 600 bewegen. Die
Entnahme der erforderlichen Bauzuſchüſſe aus der Kreisſparkaſſe
bereits die Genehmigung des Kreisausſchuſſes gefunden ie
Piebeckſchen Moantanwerke benstigen zur Verlegung hres
Anſchlußgleiſes 655 Quadratmeter von dem Gemeindegrundſtück am
Bahnhof und bieten dafür tauſchweiſe 5000 Quadratmeter ehemaligen
Bruchlandes an der Radeweller Straße an. Außerdem ſind ſie erbölig,
die Hälfte der auf 3000 K veranſchlagten Anderungskoſten am Garten
des Gaswerks zu tragen. Die Vertretung erkläy ſich damit einver
e Die r wird ab 1. April erhöht auf 19ür den erſten und 100 K. ür den zweiten Wachhund, ſowie 500
ür den erſten und 600 A für den zweiten Lurushund. Ebenſo wird
ie Erhöhung des Strompreiſes für elektriſches Licht auf 5,90

und für Kraft auf 424 für jede Kilowattſtunde ſowie der Zähler
miete um 100 Prozent genehmigt, dagegen die Erhöhung der Gas
preiſe bis nach Fällung eines Schiebsſpruchs abgelehnt. Ferner
wurde der Lohnkarif für Gemeinde arbeiter auf s bis 15
Stundenlohn und für Gemeindegnge ſtellte um 130 Zu
chuß zum Wochenlohn geſtaffelt. Demnach werden dann auch die
ntſchädigungsſummen an Gemeinderagtsmi tglieder für

Teilnahme an et ne während der Arbeits zeit bemeſſen
ur Quäkerſpeiſung können 110 unterernährte Kinder zuge

aſſen werden, und zwar 80 aus dem Kinderheim und 30 Schulkinder
Die Eltern haben dazu für jedes Kind wöchentlich 10 zu entrichten,
doch kann dieſer Beitrag je nach Bedürftigkeit auf 3 K ermähßigt oder

änzlich erlaſſen werden. Von einer Anrechnung der Armenunterſarun auf Unfall und andere Renten, die nach Geſetz vom 7. De

zember 1921 ſtatthaft iſt ſoll abgeſehen werden.
S Dürrenberg. 4 April. Lehrer Törpe in Dürrenberg konnte

am vorigen Sonnabend auf eine 25 jährige Tätigkeit als
Lehrer zurückblicken. Früher hier an der Keuſchberger Schule
tätig, wurde ihm ſpäter die Lehrerſtelle an der Dürrenberger Schule
übertragen. Lehrer Törpe hat es in der langen Zeit ſeines Hierſeins
verſtanden, ſich die Achtung und Wertſchätung nicht nur in Schul
kreiſen, ſondern auch in weiten Kreiſen der Einwohnerſchaft von hier
und Umgegend zu erwerben namentlich erfreut er ſich durch ſeine un
ermüdliche Pflege des deutſchen Liedes in Sängerkreiſen großer Be
liebtheit. So iſt er nahen 25 Jahre Dirigent des Männergeſangvereins und auch Dirigent des dem lchtchorigen eſangvereins

Dürrenberg die beide ſchon des öfteren Proben von der Tüchtigkeit
ihres Dirigenten auch in der Offentlichkeit abgelegt haben. Neben-amtlich bekleidet der Jubilar noch das Amt des Pechnun sführers für

die Verwaltung des MartaHohenthal- Hauſes und noch verſchiedene
andere Ehrenämter.

Weßmar, 4 April. Jnſolge Krankheit tritt Lehrer Fritz ſche
in den en Er war bereits ſeit dem November 198t be
urlaubt und ſeine Vertretung den Schulen Röglitz und Raßnitz über
tragen. Vom 1. April an wird die Lehrerſtelle von einem Schulamts-
bewerber bis zur endgültigen Beſetzung auftragsweiſe verwaltet

8 Schkeuditz 4 April. Diebe ſtatteten der ſtädtiſchen Schreber
artenanlage einen Beſuch ab. Die Spitzbuben hatten es auf das
keinvieh abgeſehen Vorige Woche zogen fünf betrunkene von aus

wärts ſtammende Perſonen durch die Bahnhofſtraßen An einigen
Häuſern verſuchten ſie die Dachfall rinnen agbzureißen, Ein
Einwohner faßte ſich ein Herz, meldete den Unfug und die Poligei
nahm die e feſt. Am vorigen Donnerstag wurde ein Schul
knabe von einen hieſigen Bäckerlehrling der ſich im Beſthe
eines Terzerols befand, in das Geſaäß geſchoſſen.

8 Schkeuditz, April. Albert Freyer aus Horburg, Robert
Wegwiß aus Cursdorf und Karl Weſche aus Schkeudiß beſtanden
am vorigen Freitag vor der Meiſter-Prüfungs- Kommiſſion in Halle
die Prüfung als Kiſchler- bezw. Stellmachermeiſter. Sie erwarben
dadurch das Recht zur Führung des Meiſtertitels und zur
Anleitung von Lehrlingen
S Papitz April. Am vergangenen Sonntag wurden in der

hieſigen Kirche folgende Knaben ein geſegnet Kurt Lüttich Erich
Göricke, Walter Brockmeier, Otts Hecht, Walter Werner, Max Damm
Alfred Bier, Arno Mängel, Arno Richter Otto Scheller, Kurt Eilen
her Reinhard Seibt. Herbert Hingſt, Gerhard Schildknecht, Georg
Liebeskind, Alfred Müller Exich Mögel, Kurt Henning Kurt Stein
Faltin, Karl Matzke, Artur Pöbſch, Paul Schumann, Herbert Hoff
Willy Laue, Herbert Mückert, Ehrhardt Ohme, Kurt Schulze, Pau)
mann, Artur Stendel, Kurt Möhis Paul Schönis Erich Homuth.

Papitz. April. Jm Kirchnerſchen Gaſthaus fand vorige
Woche eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Zur Verhandlun
ſtanden nur 4 Punkte Jm Laufe des Rechnungsjahres 1921 hat ſich
infolge der Erhöhung der Beamtengehälter und Steigerung der Preiſe
für ſämtliche Bedarfsartikel eine Etatsüberſchreitung von rund 70 000
Mark herausgeſtellt. Da dieſe
und Erſparniſſe gedeckt iſt. wurde der Betrag einſtimmig nachbewilligt

Die Siedler der r hatten einen Annde für die durch die Legung der
elektriſchen Leitung nach der Kolonie entſtehenden Koſten der
gus führenden Geſellſchaft gegenüber die Bürgſchaft übernehmen und zur
Deckung der Koſten eine Anleihe aufnehmen ſoll. Da dieſe Frage noch
iner eingehenden Klärung bedarf würde eine fünfgliederige Kom
miſſion gewählt. Der mit der Führung der Kaſſengeſchäfte betraut

t

derſeburger Korreſpondent“

Halleſchen Straße eingefunden, die nicht gerade über

e T.

X kete am

Kberſchreitung durch Mehreinnahmen

e

legt. Der blau weiße Sturm wird zuſehends beſſer doch bleiben ja
Zählbare Erfolge zunächſt aus erſt in der Mitte der Halbzeit kann der
links außen der Germanen, A. Richter in kurzen Abſtänden zwei ſchöne
DTreffer anbringen. Bei einem Angriff der rechten Seite wird Stöße
unfair zu Fall gebracht den daſür berhängten Elfmeter ſchießt Gieß
niann knapp über die Latte. Germania hat das Heft vollkommen in
der Hand, die Verteidigung rückt bis zur Mitte auf, wird überſpielt
und Bf kann ſeinen zweiten Erſolg buchen, doch wenige Minuten
ſpäter iſt es wieder A. Richter, der den Ball zum vierten Male in das
Heiligtum des VfS jagt. So Mleibt es bis zum Schluß und Germanig
fann das Feld als verdienter Sieger verlaſſen. Weniger glücklich
kämpfte die II Mannſchaft Sie mußte mit mehrfachem Erſab
ſpielend, vvn Spielvereinigung 11-Neumark eine Nieder-
lage von 40 mit heimnehmen. Die Jugend verlor gegen Neurbſen Jugend mit 2 0. Die Knabenelf dagegen recht

fertigte ihren guten t und ſchlug Ammendorf I. Knaben glatt mit
1. Der Sieg iſt um

wechſel noch 00 ſtand.
Spielabteilung des Turn und Sp. B. II Neu-Röſſen gegen

S VfB. 11 Lauchſtedt 3 (2 1).
Durch dieſes e machte Spielabteilung II Neu Röſſens mit

ur 10 Mann auf des Gegners Platze die Niederlage wieder wett.
Röſſen hat Anſtoß und konnte nach 3 Minuten durch den Mittelſtürmer
in Führung gehen. Ein Abſeitstor, welches der Schiedsrichter über
ſehen hatte ſtellte 5 Minuten ſpäter den Ausgleich her Röſſen ſpielt
zeitweiſe überlegen. Durch Umſpielen dreier Spieler kann Röſſen in
er 80. Minute wieder in Führung gehen, ſo daß beim Stande 1
für Röſſen die Seiten gewechſelt werden. Ein durch r gegebener
Ball wehrte Röſſens Tormann zur Ecke ab. Jn der 60. Minute e
Lauchſtebt gleich Doch kann Röſſen nach einer fein zugepaßten Vor
lage durch den linksaußen in Führung gehen. Gute Torgelegenheiten
werden von Röſſens Sturm durch u langes Ballhalten, ſowie zu
flauen Schießens verſiebt. Sieben Minuten vor Schluß kommt Lauch
ſtedt durch und kann durch den Mittelſtürmer wiederum den Ausgleich
herbeiführen Trotz größter Anſtrengung gelang es keiner der beiden
Mannſchaften noch ein Treffer anzubringen Sie mußten ſich mit
einein Unentſchieden begnügen Die techniſch beſſere Mannſchaft war
Röſſen. Der Schiedsrichter konnte nicht gefallen. Auch traf er ſeine
Entſcheidungen oft nach Zuruf des Publikums Die Jugend
fertigte Germania T. Jugend mit 20 ab und holte ſich damit zwei

weitere wertvolle Punkte
Vorwärts T Freya T Paſſendorf 6.0 (0 0).

Mit dieſem Reſultat konnte der mit Eeſatz antretende Vorwärts
einen Gegner nach Hauſe ſchicken. Bis Halbzeit konnte Freyg das
Spiel noch halten, mußte ſich aber nach der Halbzeit 6 Tore gefallen
laſſen. Freya führte ein hohes Spiel mit ſchnellen Durchbrüchen vor.
Sie wurden aber nach der Halbzeit gänzlich eingeſchnürt. Unan
e fiel das viele Reden der Gäſte ſowie das Proteſtieren gegen
ie Entſcheidungen des ſonſt guten Schiedsrichters Goedicke Preußen

Merſeburg, auf. Auch die Jugendmannſchaft konnte einen ſchönen
2 0- Sieg gegen Preußen M. Knaben T. und ſ. Jugend erzielen Die
Mannſchaft wird von Spiel zu Spiel beſſer und dürfte in Zukunft
einen recht beachtlichen Gegner abgeben.

o höher zu bewerken, da das Spiel bei Seiten

geweſene Verwaltungsaſſiſtent Flögel wird ab April 1922 als Ge
meindekaſſenrendant mit Beamteneigenſchaft angeſtellt Der Antrag
auſ Ausban der Wohnräume in den neuerrichteten Gemeindehäuſern
zu zwei Giebellvohnungen fand keine Annahme. Hingegen wurde auf
einen Dringlichkeitsantrag die Baukommiſſion mit der Erledigung der
Vorarbeiten zur Ebaunng neuer Wohnhäuſer beauftragt ZumSchluß verabſchiedete ſich Gemeindevorſteher Gentz, der am 1. April

aus der Verwaltung ausſcheidet um ſein neues Amt als Stadtrat
von Burg zu übernehmen, von der Gemeindebertretung und den an
weſenden Gemeindemitgliebern durch eine kurze Anſprache

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt 4 April. Die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelm,

Bund der Frontſoldaten, welcher auch aus den umliegenden Ortſchaften
eine n Anzahl e Zu ihren Mitgliedern zählt, veränſtal

onnabend im Gaſthof zum Goldenen Löwen ihren erſten in
allen Teilen recht wohlgelungenen Geſfell chaftsabend. Die
große Beſucherzahl aus nah und fern bewies, daß ſich die Ortsgruppe
trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens eines großen Anhanges erfreut
Die Darbietungen des Abends haben gewiß auch alle Beſucher voll be
friedigt. flotte Muſtkſtücke. Geſanssvorkräge zweier Merſeburger
Damen welche ſich freundlichſt in den Dienſt der Sache geſtellt hatten
und das überaus wohlgelungene Stimmungsbild Im Schützengraben“
mit begleitendem Tert, welches bei allen Frontkämpfern die Erinherung
an die ſchweren Tage im Felde wachrief, hrachten reiche Abwechſelung
in die mannigfachen Darbietungen Ebenſo waren die Begrühßungs
tworte des Vorſitzenden der Ortsgruppe, ſowie die Rede des Ver
kreters der Gauleikung in Halle eine Erbauung für alle Deutſchdenkendenund Deutſch fühlenden Die Orksgruppe Shaſſthet kann gewiß mit Ge

nugkunng auf ihre a Veranſtaltung, bet welcher ein echt kamerad
ſchaſtlicher Geiſt herrſchte, zurückblicken. Die zum Schluß der Dar
bietungen veranſtaltete Sammlung zur Errichtung eines Ehrenmales für
die gefallenen Kameraden von Schaſſtädt hatte das erfreuliche Ergebnis
von ſt genau 1000 Ein gemütliches Tänzchen hielt die Mitglieder
mit ihren Gäſten noch lange in fröhlicher Stimmung vetſamnmen

Bermiſchte Nachrichten
Der gut Bahnhof der Welt. Der Münchener Hauplbahnhof iſt

mit dem Oberländer Bähnhof, der am 1. Aprik auf dem Gelände des
er re in er wird und mit dem er dann 32 Bahnſteige hat,
der größte ahuhof der Welt geworden e

Eine e der e Eheſcheidungen. Die Feſtſtellungen
des Statiſtiſchen Reichsamts über die Eheſcheſdungen im Jahre 1930
in Deutſchland, die t vorliegen, laſſen ein rapides Anſchwellen der
See erkennen. Jnsgeſamt wurden in dem genannten Jahre in

ne 36 550 Eheſcheidungen vollzogen Gegenüber 1919 be
deutet dies eine Zunahme um 14 528 oder 65 97 Prozent. Auf 100 900
der Bevölkerung kamen 59,1 Eheſcheidungen; im Jahre 1919 waren es
36,2, 1913 nur 26 6. Verglichen inkt dem letzten Jahre der Vorkriegs
n hat ſich die Häufigkeit der Eheſcheidungen alſo niehr als ver doppelt
Am höchſten iſt naturgemäß die Eheſcheidungshäuſigteit in den Groß
ſtädten. Nicht aber Berlin ſondern Hamburg ſteht mit 2236 auf
100000 der Bevölkerung an der Spiße. Dann erſt folgt Berlin mit
219,7 Unter den größeren Ländern hat Sachſen die höhe Affer auf
zu weiſen Von den preußiſchen Gebiets eilen hat die Provinz Schles
wie Holſtein eine beſonders hohe Zahl Vor größeren Cebeten zeichnen
ſich dirrch verhältnismäßig ſeltene Eheſcheidungen Anhalt Oldendurg,

ferner die ie Grenzmark Pofen- Weſtreußiſche Propinz Weſtfalen die
Preußen. Oberſchleßen und ſchließlich das Land Württemberg aus

Die Sremmerzeit in Amerifa. Am 26. April gelangt in New
York und in Chicago die Sommerzeit zur Einführung Die Rüdkehr
a ormalen Zeit wird dann am letzten Sonntag im September d. J
erfolgen.

Nette Poſtgebshren in NRußland. Das Vollskommiſſartat für
Poſt und Telegraph hat eine neue Gebührenordnung für den poſta
liſchen Auslandsperkehr erkafſen Jn Zukunft koſtet eine Auslande
poſtkarte 6000 Pubel, mit bezahlter Antwort 12000 Rubel Für einen
Anskandsbrief nd bei jeden angefgeigenen 20 Gramm 15 000 Rubel
zu entrichten. Kreuzbandſen dungen ſoſten 3000 Rubel. Für die Aus
ſtellung einer Empfangsbeſtätigung werden ebenfalls 15 000 Rubel
erhoben

wie alte Arten von antugrenigteiten,
Haataussehls en, wie Blätchen, Mitesser,

n, Pusteln st. verschwin-
ſehen Gebrauch Ser echten

engere See Seife
von Bergreann Beckerz peratt n haben.

s

Leitung: Franz Rößner.
Verantworetlich Dr. ybil. Stegfried Berger füe den politiſchen Seil
ind Feuilleten; Kurt Weinhold filr Prosing, Lokales Poltstoirtſchaft, Vermiſchkes und Sport Franz Gomm für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämttich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Am us, Beelin-Wilmnersborf, Larcdacher Ste 85.

Hruck und Verlag der Firma Th. Räßner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten
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Anzeigen.

Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor- S
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine J
Verantwortung übernehmen, S
jedoch werden die Wünſche S
der Auftraggeber nach Mög- S

lichkeit berückſichtigt.

nennen

Für die Aufmerkſamkeiten zu unſerer Ver
mählung gen wir auf dieſem Wege unſeren

Fritz Kirchner.
Alma naner geb. Santdt

Gegr. 1861

ttI-IXIIIYVXVX&t X HEEEEEITü
Für die vielen Ehrun en

und Aufmerkſamkeiten
zur Konſirmation unſrer
Tochter Eliſabeth ſagen
wir allen herzlichen Dank.

Guſt. Jftiger u. Frau
Anna geb. Bauer.

Oberbeunga, Judica 1922.

Lederhandlung
Gebrüder BeckerBreite Strasse

Sohlleder und Oberleder Ausschnitt
Schuhmacher Bedarfsartikel

Gummiflecke
Fensterputzleder.

Sochäfteo

Tel. 423

Telephon 529.

Dereimigte J feater
i ZScuruer Cicfafspiele
Kleine Ritterstr 3. er es SeeGrosses Kitterstr. I.

Programme Von dienstag bis Donnerstag

Für die vielen Seweiſ herzlicher Tolnghme S

beim Hinſcheiden meines lieben Mannes ſage
ich allen nur auf dieſem Wege meinen auf
richtigſten Dank

Ww. Selma Riegzelt geb. Pöritz.
Merſeburg, den 4 April 1922.

Aus auswärt. Blättern

Verlobt,
Charlotte Be m. Dr.

Willy Schilde, Lützen; Gretel
Strauch m. Willy Gäbler,
Halle; Antonie Knaut,Sieskaum. Hermann Koſche,
Hollebe

eboren.Hito Pfeife Stöbnigtz, 1 T.

Geſtorben.
Max Heyer, Porbitz;Rentier Juitus Hoppe, 82 J.

h Guſtav Schwender,
J., Halle; Antonie verw.

Slück, geh. Beek, Leipzig
Berta Hirſch geb. Schreiter
78 J., Halle; Elſe Hauſteingeb. Evert, Halle

4 freundl. Schlaf-
Stellen freiZu erfr. in der Exp. d. Bl.

ne beggere Schlakstelle

zu vermietenJorckſcher Plan 12.

Anſtändiger junger Mann
ſuche möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle Angeb.
unt. 1630 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion für
Herrn geſucht. Angebote
erbeten nach
Zalleſchen Bankverein,

Burgſtr. Tel. 623,
Kaufmann er zu ſofort

kl. nötl Diner
Ang. unt. 1628 a. d. Exp. J

Einf. möhl. Zimmer

in Merſeburg geſucht. Ang.
unt. 1640 an die Exp. d. Bl.

Herr ſucht
möbl. Zimmer

38 gen gute Bezahlung.
Ang. unt. 1580 an die Exp.
Beſ ſolid. Handw. ſucht
möbliertes Zimmer
od. auch Schlafſtelle z. miet.
Ana. u. 1636 a. d. Exp. d. Bl.
TRuhiger Herr ſucht
möbliertes Zimmer
Ang. u. 1637 a. d. Exp. d. Bl.

immer m. Betts

geſucht. Preis Nebenſache.
Ang. u. 1639 a. d. Exp. d. Bl.

Ehrliches anſtändiges
Hädchen zucht Schlafztelle

eder wöhlfertes Immer

Ang. u. 1627 g. d. Exp. d. Bl

von anſtändigem, ſauberen
Mädchen geſucht. Angeb.
unt. 1642 an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
acht oft Schlaftelle
der möbliertes Zimmer.
Bett u. Bettw. wird geſtellt
Ang. u. d. W d. B.

en nWer vermietet hochanſt.
Angeſtelltenehepaar, tags
Uber nicht anweſend, 1 oder
2 leere Zimmer Angeb,
unt. 1631 an die Exp. d. Bi.

Wer tauſcht
ſeine Stadt Wohnung mit
einer Baracken Wohnung
Ang. unt. 1641 a. d. Exp.
Junge Dame ſucht
Hrivat Mittagstiſch.

Ang. unt. 1626 a. d. Exp.
20--25 9000 M.

auf Landgrundſtück m. flolt
gehend Kolpnialwarenceſch.
als 1. Hypoth. geſucht. Ang.
unter 1601 a. d. Exp. d. Bl.

Meng nacht eiſchtef ſanft e herzens e

Her und der kleine Pickel

machen den Damen viel Sorge, aver ſte können ſchnellund gründlich veſeitigt werden durch See mit
Ab SeeſandMandelcleie Blumenzarte, iugendfriſche
Geſichtshaut, roſigen, klaren Teint durch die geſundheit
dienliche AskSeeſandMendelkleie, Jederal erhältlich.

K. A

Violett:
Ergreifender Roman einer Mutter
in 6 Akten n Motiven von
Darſteller Olga Tſcheſchow,
Haus Kuhnert und die reizende

7 jährige Loni Reſt.

Tyrannei des Todes
Drama in 5 Akten mit Friedr.

Fehar, Lilly Breda.
Prächtige Szenen Erſtkl. Spiel!

von S. n öf.
Hauptperſ.:Aſtrid Holm, re Swennberg.

Erhiſeh helastet:
Die Geſchichte einer Ehe in 4 Akt.
mit Olga Engel, Ada von Ehlers,

Georg Alexander

guter Vater, Schwieger und Großvater
Hermann Kichter

im Alter von 71 Jahren.
Jn n Schmerz die trauernden Hinter

Sofort

Familie Max Koppe.
Jamilie Paul Richter.
Familie Bruno Jreund.

bei Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:

vertilgt unter Garantie ſamt Dre

und Niſſen Kopfe, Kleider u. Jilz

Lüuſe n
Sofort

Walzen
Hierzu in beiden Theatern reizende I ustspiele.

Beachten Sie bitte unsere Reklame.
5

Unter-Kriegſtedt, den 3. April 1922.
Beerdigung findet Donnerstag nachm. ſtatt.

Nachruf.
Am 29. März d. J. entſchlief nach längerem

Leiden infolge Unglücksfalles unſer 1. Vorſitzender

Hermann Müller.
Onrch ſein freundliches Weſen und ſteten Fleiß

n unſerem Verein hat er ſich ein ehrendes
Andenken erworben.

Arbeiter Radfahrer Verein

u rn

J

erthoeehen e Iet
für Soschafte und Frivathedert sowie

Sroschüren. ormulare. Zoeitsehriften,
Kontobücher usw. ilefert bei biſligster
altes in moderner u. geschmack-

Foller Ausführung z

Jeden 4. Tag

Neues Schützenhaus.
Dir. H. Gilenberger.

Tägl ch 8 Uhr das große
April Programm.Erſtkl. Kabarettkünſtl.

n

Buch

Soetemasohinen-Betrieb

und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kleine Ritterstrasse 8
Eigene Suonbinderel

HberBeuna.

zu kaufen geſucht, Schöne
3 Z. W Wohnung in Merſe
burg kann in Tauſch gegeben
werden. Angebote unter

n E ſileg J
Sörſterei Merſeburg, Jagen 66 (Göhlitzſcher wer
Wehricht) 78 (Faſanerte) und Sammelhieb, am 1629 an die Exped. d. Bl.

Hausgrundſtück

Jreitag, den 7. April 1922. vormittags 9 Uhr im
„Sächſtſchen Hof (Amtshäuſer) bei Merſeburg

18 n n vo e e n eS andſtöcke orbbügel), 6 rm guf dSan 60 rm Knüppel, 210 rm Reiſer III. Kl., 1 Pappe e e
mit 2,75 km 300 Weiden-Bandſtöcke I. Kl. (Schippen:

für jofort auf die Dauer ſiele), rm Weichhoiz Scheit, 2 rm Knüppel, 20 rm
eines Vierteljahrs teur Reiſer l. Kr Termin gleich bezahlt werden.

mit Stallungen u. kKleinem

r rohnung (Stube, 2 Kamm
l. Beträge bis zu 500 Mk. müſſen im Küche) ſofort bei mindeſtens

25 000 M. Anzahlung durch
mich zu verkaufen.
Albert Jranke, Merſeburg.

in Löſſener Flur ſofort gegen
Barzahlung zu verkaufen.

blauer Cheviotanzug
neu, mittlere Jigur, billigzu verkaufen Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Bausgrundstſol

Lindenſtraße 11.
Außerdem

845 m Wieſe

D.KRegenmantel ind

Auf blanke Stietet kommt es an,
Das mer ſich jeder Lebemann!

Herſtell.? Chem. Fabr. „Glyzerol“ G. m. b. H., Berlin NO 18

Vertreter Erich Mever, Mergehurg, Annenotr. J.

große imnittlere Figur, zu
verkaufen
Johannisſtraße 8, 2 Tr., l.

Neuer dehrogt- Anruf

e r Kinder Wintermantel, 2 —5ausgekämmtes Damenhaar nen e
(auch die kleinſten Poſten) hohe Tagespreiſe. kg 120 M.

Dunkle Jarben vedentend höher.
Sofort Schlafſtelle Alfred Kluge, ken Pahnhofstrahe 9.

Vaby Wäſche
preiswert zu verkaufen

Zu verkaufen
L Kappen, 1. u. 2. Kl.

Lindenſtr. 6. 1 Tr.

Wötzſchen 68e, 4 Tr., r.
ſchulrſteſel Größe 39, mit

Lackkappe, faſt neu, zu ver
kaufen. Preis 390 Mark.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Zu vertanſen
1 Paar ſchwarze Damen

Hrei Kaſtenwagen
Beſichtigung täglich von 812 Uhr vormittags

abzugeben Kloſter 8.

Pahre Dänger

Ammomabwerſ Mersehurg, Keptmenverwaltung.

3 Schweine
zu verkaufen. eignet ſich
zur Zucht. Reipiſch 13.

u äDoppelte Hilfe:
eder Geschlechiskrenke gerlange im urergensl.

Interesse ausführl. belehren e Broschüre über
Merinestesarzt Dre Demmenns feilmittel gegen
e e Ausfluß frisca u. verelle, gegen

Rasche Hilfe ſowie kl. Poſten
zu verk. S 17.

2 jährige Ziege mit
2 Lämmern

Hen und Spreu

wegen Hofynnelg
billig zu verkaufen
Mante ffelſtr.

erei
(Lazarett).

n enMeniſchau 63.

Brut Eier
Minorka einfk.,

ſchw. Zwerg-Cochin, Gold
SebrightBantam, alles pa.
Zuchtſtämme zu verkaufen

Neumarkt 48,

Daspig
Mittwoch, den 5. Apr

von abends 8 Uhr an

ent:ReferJngenieur Ertel, Berlin, Lemaliger Sowjetbeamter

Eintritt 1 M.
9 25 Pfg. Steuer.

Eintritt 1 M.

Hreisſtaten.
Es ladet ein G. Schröter

Mittwoch
abend

Sonntags 11--12 Uhr.

Jedes S 25 eine Se
e Crober

ee

20—30 Zentner
Sagatkartrffeinreden a. Sandb.) gegen

Speiſekartoffeln. A. Ber
hiann, Schmale Straße

kne
Andhaldaunen

Fleiſchermſtr.

Mittwoch, dT 5. April 8 m e
W abds. kamerad S
W ſchaftliches Bei
S ſammenſein im

S „Kyffhäuſer“Steinſtr. 4. Der Borſtand.

Reichskanzler

V.Morgen Verſammlung S

ſofort geſucht

Selbftändiger, älterer

Jnfolge erhöhter Transportkoften uſw.

beträgt ab heute für unſere Mitglieder der
Verkaufspreis

für gem. Zucker
das Pfd. 9,60 W

Einkaufspereinver Kolonialwarenhändler Merſeburg

G. m. b. H.

Sooeeeeeieeee e
Eleltromonteur

P. Rudolph, Lindenſtr. 6.

Handarbeiten vermittelt
Die Beratungsſtelle

des Deutſch Evangeliſchen
Frauenbundes

Suche zum 15. April oderLäſtige Härchen! wen
CrinexE Mäd chen
zu haben Ritter Drogerie.

Iishenen T ein ſauberes
Heuanſertigung Mäche
ſowie Ausführung von feinen

für Küche und Haus und Herrenblätter

DamenblätterStubenmädchen
krau Kommerzienrat Eichtorn S

errenAbrätze
Lauch eder Straße. HamenAbſätze

Privat Unterricht
in allen Anterrichtsfächern

Stenographie) wird von
gewiſſenhaitem Lehrer erteilt.
Ang. u. 1635 a. d. Exp. d. Bl.

Dienſtmädchen
für Haushalt von 3 erwachſ.

Karſſtraße Nr. 4, Hof. Perfonen geſucht
Mittwochs v. 10 12 vorm.

Abſätze für Knaben
Knaben und MädchenSohlen S

und Abfüätze (Ge. 31-35) von Mk. 88,50 abStadtrat Beſſert,J Knaben und DiädchenAbfätze von Mk. 20,75 ab
Poſtſtraße 6.

2 Dienſtmädchen
geſucht Kantine Bachmann Linde Ab ätze

Mandolinen
Unterricht geſucht.

Ang. u. 1638 a. d. Exp. d. Bl.

Uebereinkunft NunGaſtwirtſchaft Schumann,
Neumairk Bez. Halle.

S Fräulein20 J. ſ. z. 1. 5. Stellung als
Verkäuferin. Koſt u Logis

Ang. unt. 1634
an die Exped. d d. Bl

Frau od. Mädchen
wöchentlich 2 Tage b. hohem e
Lohn u. Koſt zum Waſchen
geſucht Frau Klara Brode

Johannisſtr. 1.

krleur Gehllfe
ſofort geſucht

euch ohne Einsoritz ing, ahne Salversen,
cksilber and sonstige Gifte, uneuffällige An-

Wendung, keine Berufsstörung, Mannesschwadene,
Serxuelie Nenrasthente In fedem Alter u. et fecer
Krankneits aauer) weiß schnelle Heilung, be-

usend eng Rostenlos ohneieme Anwendung
ſede Verpflichtung In versehl. Brief ohne Assencer
gez. M. auch Marken Boppelbrief- orto,Dr. med. H. Seemann G.m.b.H. Sommerfetd i
Bez. Frankfurt 0.) Lange Jahre hevehrt. Tausende
fretwill. Dankschreiben. ersönliche Dntersuckung,
Beratung a Behandlung nur n den Sprechs:unden
der Br. Ham mann schen Heitanstatten:
Berlin, Pots amerstr. 1033., 9-12. 4.7. Sonnt. 10-
Zrestau, Grabscheneretr. 2 3.6. Sonne

n keine Sprechstunde.Tneresienstr 1I0-l, Sonnt. 10-12.
Geldſchrant

auch gebraucht, ſof, z. kauf.
geſ. Ang. u. 1633 a d. Er

Zusende der BroschGren erfolgt nur ab Sommerleld.

TRauſe gebrauchte aber
noch guterhaltene Bienen
Wohnungen (Normalagr.). g
Ang. u 1632 a. d. Exp. d. Bl.

Anzeigen für auswärtige Zeitungen
vermittelt prompt und zu Originalpreiſen

die Geſchäftsſtelle desZiegen Lammer
von 14 Tagen bis 6 Woch.
alt kauft jederzeit

W. Madiche, 3uſchen.
Nachricht bitte d. Poſtkarte.
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Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

fucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläutigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates miüihelfen wollen.

Bierteliahres

preis u Mk

Hilfe“, Berlin NW. 40.

Hrdentliches Mädchen
vder Aufwartung

zum 15. 4. od. ſpäter geſucht

Frau E. MeiſterGotthardtitraße 16. 1 Tr
älteres Mädchen

oder Aufwartung
geſucht. Dammſtr. 6e e nan i

Zur Aufklärung!
Unſerer werten Kundſchaft zur Kenntnis, daß wir

gezwungen ſind, für Maßarbeiten und Reparaturen
von Schuhwaren folgende Preiſe feſtzuſetzen:
Herren Boxcalf Schnürſtiefel
Dam.-BoxcalfSchnürſtiefel, gen.

Knaben Sohlen und es
(Gr. 36--39) gen. von Mk. 103 00 ab

von Mk. 24,75 ab

Kinder Sohlen und Abſätze
e e von Mk. 62,00 abe von Mk. 18, 00 ab

Caaetnd Franz und Hraunsdorf Wierreburg. Die n Jnnung zu Jerſeonts
im. gabe n
ſofort geſucht. Lohn nach

An un i
Fibercaren

empfiehltC IPM?heNR e Rennlhn gu

Sesohäftshaus h
Maurer

für Neubauten Geiſelröhlitz und Möckerling (Geifeltal)
Döring Lehrmann A. G.4 geſucht Weiße Mauer 30, I Zu melden beim Polier So ſaver, Neubau Mö erling.

J e Koufirmanonstacten

ſirmandenbilder u. verſch. Geſſhenkartike
S zur Konfirmation
empfiehlt in reicher Auswahl

Buchhandlung Otto Brünner in Schafſtäd r.

Se ſagen
on

e ei D. in n
Bricganteee

Kleine nzrigen Pferdedecke v. Bahnhoſ
aben den beſten Erfolg im bis Kirchnlatz verloren.
hierſebg. Korrefpondent. Abzugeben

(Nebenausg. Schaſſtd. 3tg.)

Auswahl am Platze

Nr. 80.

Der Fuhrmann des Tode

Däniſches Drama in 6 Abkten
nach der gleichnamigen Erzählung

2. Vorſtellung 7

W deſſentich Vortrag

am Dienstag, den 4. April 1922,

abends r im Tivoli.
Die ruſſiſche Arbeiterbewegung.

zuzügl. 25 Pfg. Steuer
Liga zum Schutze der deutſchen Kultur

Landesſtelle Halle.

Oeffentliche Volks-
und JugendBücherei

im „Herzog Chriſtian“.
Bü cheragusgaber Mittwoch 4--6 Uhr,

von Mk. 1008,50 ab
von Mk. 1004,80 ab

e von Mk. 452,45 abe von Mk. 375,00 abHerrenSohlen und -Abſätze von Mk. 125,0) ab
DamenSohlen und Abſätze von Mk. 96.,00 ab

e e e von Mk. 28,70 ab
von Mk. 259,25 ab

u. ein Kaſſelten, Mabpen und
loſe, nur gute Qualtäten,
ſowie ſämtl. Schreibmate-
ialen und Schulartikel
mnpf. in aner annt reichſter

Buchhandla- Otto Bränner
Schafſtädt, Langeſtr. 42, Schalltädt
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Sein Jnhalt und ſeine Anwendung
(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 79.)

Ausnahmebeſtimmungen,
Das Reichsmietengeſetz gilt bei Mietverträgen über Gebäude oder

Gebäudeteile, d. h. alſo über Wohnungen, Geſchäfts Büro-, Lager
räume uſiv. Das Reichsmietengeſetz gilt nicht für Pachtverhältniſſe
über Grundſtücke und Räume, wie ſie z. B. bei überlaäſſung von Reſtau
rationsräumen, Schankwirtſchaften uſw. in der Regel vorliegen. Jſt
über derartige Räume ein Pachtvertrag abgeſchloſſen ſo beſtehen keine
beſonderen Vorſchriften über die Höhe des Pachtzinſes. Auch iſt der
Pächter oder Verpächter nicht berechtigt, eine Entſcheidung des Miet
einigungsamtes herbeizuführen. Das Reichsmietengeſetz gilt ferner
nicht in den Fällen, in denen Räume nur in Verbindung mit einem
Arbeits oder Dienſtverhältnis überlaſſen ſind, wie dies z. B. bei den
ſogenannten Werkwohnungen, die zur Unterbringung von Arbeitern
eines beſtimmten gewerblichen Betriebes dienen, oder bei Pförtner
wohnungen der Fall iſt. Bei ehe Wohnungen kann jedoch auch ein
eigentlicher Mietbertrag abgeſchloſſen ſein. Ob dies der Fall iſt, wird
nach den beſonderen Verhältniſſen im Einzelfall zu entſcheiden ſein.
Liegt ein eigentlicher Mietvertrag vor, ſo gilt auch bei derartigen
Räumen das Reichsmietengeſetz.

Das Geſetz findet ferner keine Anwendung auf Neubauten oder
Räume, die durch Um oder Einbauten in beſtehenden Gebäuden neu
geſchaffen ſind, wenn dieſe Bauten nach dem Juli 1918 bezugsfertig
geworden ſind oder künftig bezugsfertig werden. Auch Räume gemein
nütziger Bauvereinigungen ſowie Räume in öffentlichen Gebäuden
unterliegen nicht den Beſtimmungen des Geſetzes Bei allen dieſen
Räumen ſind M die Vermieker befugt, ohne Rückſicht auf die Höhe
der geſetzlichen Miete ihren Mietzins zu fordern. Der Mieter iſt nicht
berechtigt, ſich auf die geſetliche Miete zu berufen.

GSonderregelung in den Ländern
Mit Rückſicht auf die in den einzelnen Teilen Deutſchlands be

n verſchiedenartigen Verhältniſſe haben die oberſten Landes
hörden das Recht erhalten, dies Vorſchriften des Geſetzes in weitem

Umfange zu ändern und den Verhältniſſen ihres Landes anzupaſſen.
So können ſie z. B. anordnen, daß für die Zuſchläge zur Grundmiere
nicht ein allgemeiner Hundertſatz der Grundmiete feſtgeſeht, ſondern
daß der erforderliche Betrag für jeden Mietraum beſonders berechnet
wird. Sie können ferner anordnen, daß die geſetzliche Miete als
Zwangsmiete für alle Mietverhältniſſe gelten ſoll. Jſt eine ſolche An
ordnung getroſffen, ſo iſt es nicht mehr zuläſſig, eine andere als diegeſetzliche Miete zu vereinbaren Schließ ſich können die oberen
Landesbehörden in gewiſſem Umfange die Beſtimmungen Les Geſetzes
ſür Gemeinden oder beſondere Arten von Räumen außer Kraft ſehen

Geltungsdauer des Geſetzes
Das Geſetz ſoll, wie bereits erwähnt, ſpäteſtens am 1. Juli 1922
in Kraft treken; die öberſten Landesbehörden können es jedoch für
das Gebiet ihres Landes bereits früher in Kraft ſehen. Als End
h für die Geltungsdauer des Geſetzes iſt der 1. Juli 1926 ſeſt
geſeßl.

Die Pedeutung des Geſehes für Mieter und Vermieter.
BVie ſich aus dem vorſtehend geſchilderten Jnhalt des Geſeßes er

t hält dieſes die Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete der Mietz ins
ildung zwar aufrecht, paßt ſie jedoch den veränderten wirtſchaftlichen

Verhältniſſen än. Der Vermieter erhält das Recht, auch bei laufenden
Verkrägen jederzeit an Stelle des bisher gezahlten vereinbarten Miet
zinſes die geſetzliche Miete zu verlangen ein Recht, das ihm bisher
nicht zuſtand. Mit der Steigerung der für das Haus von dem Vermieter aufzuwendenden Unloſten muß auch eine Erhöhung der geſetz

lichen Miete eintreten. Der Vermieter hat damit die Sicherheit, daß
er die zur Deckung ſeiner Unkoſten erforderlichen Mittel erhält, und
daß ſich die Miete automatiſch einer Steigerung dieſer Unkoſten anpaßt.
Der Gedanke der gleitenden Miete, die den Schwankungen der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe folgt, ſöll verwirklicht werden. Die Mieter
andererſeits erhalten die Sicherheit, daß die von ihnen aufgebrachten
Mittel auch tatſächlich für die Zwecke, für die ſie beſtimmt ſind ver
wandt werden, daß vor allem das Haus in der erforderlichen Weiſe
inſtand gehalten wird. Die bereits dargeſtellten eingehenden Kontroll
vorſchriften, die Möglichkeit eine Nachprüfung durch unparkeitſche Be
hörden vornehmen zu laſſen, das Recht der Gemeindebehörden, unler
Umſtänden Jnſtandſetzungsarbeiten ſelbſt ausführen zu laſſen, dürfte
die erforderliche Sicherheit geben.
Jn welchem Umfange durch die Anwendung des Reichsmietengeſetes

eine Steigeruüng der Miete eintreten wird, läht ſich allgemein nicht
ſagen. Es hängt nicht nur davon ab, ob die Geldentwertung weiter
fortſchreitet und damit die Teuerung zunimmt, ſondern wird auch je
nach der Höhe der öffentlichen Abgaben, Steuern uſw., ſowie der all
gemeinen Preiſe für Baumaterialten und für Löhne in den einzelnen
Gebieten und Gemeinden außerordentlich verſchieden ſein. Bereits
jetzt ſchwanken die nach der preußiſchen Höchſmietenanordnung feſt
eſetzten Zuſchläge zwiſchen 30—100 b. H.; in außerpreußiſchen Städtena zum Teil noch höhere Zuſchläge ugelaſſen. Die Reichsregierung

rechnet in der Begründung zu dem Geſetz über Anderung des Woh
nungsabgabegeſetzes mit einer Steigerung von mindeſtens 150 v. H.;
allgemeine Gültigkeit kann aber auch dieſe Zahl nicht beanſpruchen
In jedem Fall gibt das Geſetz den Mietern die Sicherheit, daß die
Steigerungen nur eintreten ſoweit ſie wiriſchaftlich unbedingt erforder
lich ſind. Zu beachten iſt jedoch, daß neben der Miete noch 50 v. H.
der Friedensmiete als Wohnungsabgabe zur Unterſtützung der Neu
bautätigkeit (auf Grund des Wohnungsabgabegeſetzes) zu entrichten
ſind, ſo daß zum mindeſten in einer Reihe von Gemeinden bis zu 200
vom Hundert der Friedenshöhe zu zahlen ſein werden. Ein Mieter,
der am 1. Juli 1914 1000 A Miete zahlte, würde alſo 3000 A zu zahlen
haben. Entſcheidend wird aber immer ſein, ob eine weitere allgemeine

Steigerung der Betriebs und Jnſtandſetzungskoſten eintreten wird.
Gegen den Geſetzentwurf iſt. vor allem eingewendet worden, daß

ſeine Durchführung einen großen Beamtenapparat und erhebliche Koſten
erforderlich machen würde. Dieſes Bedenken iſt unbegründet. Das
Geſetz wird vielmehr eine weſentliche Entlaſtung der Mieteinigungs
ämter zur Folge haben. Nach dem geltenden Recht haben die Miet
einigungsämter die Kündigung eines Mietvertrages zu genehmigen,
auch wenn die Kündigung nur zum Zwede einer Erhöhung der Miete
erfolgt. Dieſe Aufgabe, die eine gewaltige Arbeitslaſt für die Miet
einigungsämter mit ſich bringt und die Tätigkeit zahlreicher Perſonen
erſordert, wird mit dem Jnkrafttreten des Reichsmietengeſetzes fort

n

fallen, da die Steigerung der geſetzlichen Miete ohne weiteres eintritt,

Das Wichtigſte vom Tage.
Der große Bergarbeiterſtreik in den Vereinigten Staaten, deſſen
e ſe auf Kanada in bedrohliche Nähe gerückt iſt, hat 6000
Gruben ſtillgelegt. ber 483 000 Bergleute ſtreiken; der Jörderunge-
gusfall wird auf 125 Millionen, der Lohnausfall auf 12 Millionen
Goldmark täglich geſchätzt.

Die le Regierung kann für das große, bereits nach England
überführte Kieler Schwimmdock ebenſo wenig einen Käufer ſfinden, wie
für das noch in Hainburg befindliche Rieſenſchwimmdock, ſo daß die
beiden Dods, die als Erſatz für die verſenkte Kriegsflotte gefordert
worden ſind, unbenutzt verkömmen. Es Zeigt ſich hier an einen neuen
Fall, wie verkehrt es iſt, zu glauben, daß man die eigene Wirtſchaft
dadurch heben kann, daß man die des Konkurrenten ſchädigt.

Dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Gunaris, der das Amt
wieder übernommen hatte, weil ein Nachfolger ſich für ihn nicht finden
wollte, iſt von der Kammer mit großer Mehrheit ein Vertrauensvotumausgeſprochen worden. Er hatte dieſes Vertrauensvotum verlangt, weil
die auf der Pariſer Orientkonferenz feſti geſetzten Grenzregulierungendie Kammer ünd das Land empö rt hatten.

Zum deutſchen Geſandten in Athen iſt der bisherige Geſchäfts
kräger in Warſchau und pormalige Geſandtſchaftsrat bei der bayeriſchen
Ceſandtſchaft in Berlin. v. Schön, ernannt worden. Die Berichte
Schöns, der in den kritiſchen Tagen nach dem Mord von Sarajewo
den Grafen Lerchenfeld vertrat, ſind bekanntlich durch Eiſner in ent
ſtellter Form veröffentlicht worden und haben infolge dieſer Fälſchung
viel dazu beigetragen, um die Legende bon der Alleinſchuld Deutſch
lands am Kriege in der Welt zu verbreiten.

Das Umlageverfahren für das nächſte Ernktejahr bildete den
Gegenſtand zweier Demonſrationsverſammlungen in Oldenburg
Während die Verſammlung des Oldenburger Landbundes, des ehe
maligen Bundes der Landwirte, eine Entſchließung gegen das Ver
fahren annahm, forderten die Verbraucherorganiſatibnen Schutz gegen
die Preistreiberei, die Beibehaltung des Verfahrens für Brotgetreide
und ſeine Ausdehnung auf die Kartoffeln.

Her Reichskanzler und der Außenminiſter haben die auf der Reiſe
nach Genug in Berlin befindlichen Delegierten der ruſſiſchen Sowfet
republik r Es ſchweben Verhandlungen, um der Sowjet
republik das frühere ruſſiſche Botſchafterpalgis wiedereinzuräumen und

dagegen für die deutſche Vertrekung ein Haus in Moskau zu erhalten.
W

Der deutſche Beamtenbund kritt am 6. und 7. April in Berlin
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen auch die Richtlinien der
Bundespolitik. n

Ulrich Rauſcher, der kurz nach der Revolution Sekretär Scheide
manns und dann Preſſechef der Reichskanzlei und bis vor kurzem Ge
ſandter in Georgien (Tiflis) war, iſt zum Geſandtken in Warſchau er
nannt worden.

„Bismarcks Briefe an ſeinen Sohn Wilhelm. Das unter dieſem
Titel im „Verlag für Politik und Wirtſchäft“ erſchienene Bändchen
enthält 26 Briefe, in denen Bismarck ſich ſeinem Sohne gegenüber
meiſt in ſeiner ganzen knorrigen Urwüchſigkeit gibt Man wird das
Bändchen gern neben die übrigen Briefſammlungen des Bismarckſchen
Kreiſes ſtellen.

r

Wie der diplomatiſche Berich erſtatter des Daily Telegraph“
meldet ſind augenblicklich Verhandlungen zwiſchen Moskau und dem

Vatikan im Gange, die den Abſchluß eines Kbereinkommens zum Gegen
ſtande haben, durch das die Rechte der römiſch-katholiſchen Kirche in
Sowjet Rußland gewährleiſtet werden ſollen. i

t

Die „Times“ melden aus Neuyork, daß die amerikaniſch deutſchen
Handelsvertragsverhandlungen nach Anfun t des amerikaniſchen Bote
ſchafters in Berlin aufgenommen werden. Jn, wiſchen habe das Bun
desgericht die Rechtsaultigkeit der Beſchlagnahmegnkräge amerikaniſcher
Firmen an die vorläufig von der Regierung zurücdgehaltenen deutſchen
Guthaben anerkannt. r

Aus einer Antwort des Auswärkigen Amtes guf eine Kleine An
frage im Reichstag iſt zu erſehen, daß Wünſche auf Eingliederung oſt
preußiſchen Landes in Polen in der breiteren polniſchen Offen lichkeit
nicht zu Tage getreten ſind. Bemerkenswert ſei es immerhin, daß in
den lehten Monaten eine erböhte polniſche Propaganda und Spionage-
tätigkeit in Ermland und Maſuren zu beohbach en geweſen ſei. Gegen
ein polniſches Verlangen auf einen Sitz in der Jnterglliterten Militär
kommiſſion, würde Deutſchland auf Grund des Artikels 208 des Frie
densvertrages Einſpruch erheben. Eine unmittelbare Bedrohung Oſt
preußens durch Polen beſtehe zurzeit nicht.

alle uſw. werden zum Teil von ihnen bereits jetzt erledigt.
die Einrichtung des Ausgleichsfonds wird keine weſentliche Per
mehrung der Beamten bhringen, da die Mittel für dieſen Fonds in
Verbindung mit der Wohnungsabgabe erhoben werden ſo daß für die
Einziehung beſondere Beamte nicht erforderlich werden. Ebenſo wird
die Verteilung der Mittel keinen beſonderen Perſonalaufwand er
ſordern, da die Gewährung von Zuſchüſſen aus dieſem Fonds nur an
beſonders notleidende Vermieler in Frage kommt. Jm übrigen wird
die Bildung des Ausgleichsfonds nicht zwingend vorgeſchrieben ſondern
der freien Entſchließung der Gemeinde überlaſſen.

Jm allgemeinen bemüht ſich das Geſetz, einen Mittelweg zwiſchen
den widerſtreitenden Jntereſſen der Verinſeter und der Mieker einzu
halten. Es bringt an Stelle der bisherigen verſchiedenartigen und viel
fach unüberſichtlichen Vorſchriften eine einheitliche reichsgerechtliche

(hterſeldeolte von i

Berlin April.
Auf der Tagesordnung ſtehen die großen Anfragen der Un

abhängigen und der Deutſchnationalen zu den Vorgängen an der ſtaat
lichen Bildungsaänſtalt in Lichterfelde.

Die Unabhängigen fragen:
ſt dem Stagtsminiſterium bekannt, inwieweit Lehrer und Ver

wäaltungsbeamte ſich an der Verheßung der Schüler veteiligten, ſie
förderten und duldeten Was gedenkt das Staatsminiſterium zu tun,
m aus der Lichtenfelder Anſtalt einen Lehrxkörper und eine Anſtalt
zu ſchaffen die bereit und fähig ſind, die Schüler zu freudiger republi
er Staatsgeſinnung zu erziehen, den Geiſt der Völkerverſöhnung
zu pflegen und volksſchädigende nationaliſtiſche Treibereien unzugäng-
lich zu machen.

Die Deutſchnationalen
weiſen darauf hin daß die an den Vorgängen beteiligten Schüler ſchon
durch die Lehrerkonferenz beſtraft worden waren. Sie fragen

Was gedenkt das Staatsminiſterium die dem Rechtsempfinden
widerſprechende Ausnahmeregel einer zweiten Beſtrafung, bei deren
Feſtſetzung die berufenen Lehrer und Exzieher der Anſtalt völlig aus
geſchaltet wurden, zu rechtfertigen Hat das Miniſterium in Betracht
gezogen, daß die jeder Konſequenz entbehrende Behandlung der Anſtalt
und ihrer Zöglinge durch Maßnahmen des Miniſteriums während der
letzten Jahre einen erheblichen Teil der Schuld trägt Glaubt das
Miniſterium daß die verhängten Strafen wirklich den erwieſenen Ver
fehlungen entſprechen und den Zweck jeder pädagogiſchen Beſtrafung
erfüllen, nämlich den, eine Beſſerung herbeizuführen Muß es nicht
vielmehr die Seelen der Betroffenen und ihrer Angehörigen mit
tiefſter Erbitterung a e

Abg Kleinſpehn (USP) begrüßt die große Anfrage der Un
gbhängigen Er ſchildert die bekannten Vorgänge in der Lichterfelder
Anſtalt. Wenn der Miniſter vierzig oder fünfzig dieſer Hurrabengel
von der Anſtalt gewieſen hat, ſo billigen wir dieſe Maßnahme Merk
würdigerweiſe nimmt die deutſchnationale Preſſe dieſe

Rebellen

in Schutz Die jungen Arbeiter, die wegen ihrer Teilnahme an kom
muniſtiſchen Puſſchen furchtbar ſchwere Strafen erleiden mußten, wer
den von den Deutſchnationalen nicht mit ihrer Jugend entſchuldigt.
Warum iſt der Miniſter nicht ſchon früher gegen das Treiben in
Lichterfelde eingeſchrikken Er hat geduldet, daß dort der mo
narchiſtiſche Gaſſenhauer: „Heil dir im Siegerkranz geſungen
wurde. Auch das ſortgeſetzte Singen des Liedes Deuſſchland Deutſch
land über alles iſt ein Hohn auf die Republik Geläch rechts.
Der republikaniſche Geiſt kann nakürlich nicht gedeihen in er An
ſtalt, an der Offiziere als Geſchichts- und Religions-lehrer wirken Weiß der Miniſter, in welcher Weiſe der

Reichsbund ehemaliger Kadetten

und andere reaktionäre Organiſationen den Geiſt in der Lichterfelder
Anſtalt beeinfluſſen Aus dieſem Geiſte erwachſen die reaktionären
Mordbuben, die durch ihre Taten unſer Staatsleben erſchüttern. Der
Jugend muß gezeigt werden daß Ludendorff nicht der nationale Halb
gott, ſondern daß er gemeinſam mit Tirpitz der Hauptzerſtörer des
Deutſchen Reiches geweſen iſt

Abg. Oelze (Du.) begründet die Anfrage der Deutſchnationalen
Die von wildem Haß gegen alles Nationale durchzogenen Ausführun
gen des Abg. Kleinſpehn erinnerken an das Wort ſeines r de t
Criſpien: Jch kenne kein Vaterland, das Deutſchland heißt. Jch will
die Angelegenheit rein pädagogiſch behandeln. Die von einigen Lichter
feldern Schülern begangenen bedauerlichen

Rüpeleien gegen den guten Ton
und gegen die Schuldiſziblin ſind von der Lehrerkonferenz keineswegs
milde beſraft worden. Ein ganz außergewöhnliches Vorgehen war es
aber daß der Miniſter obwohl dieſe Strafen r ſchon ein
getreten waren ne neue viel härtere Strafe verhängte. Der Miniſter
hat dondas Selbſtwerwallungsrecht des Lehrerkolleginms,

das bei der Strafverhängung durchaus einig war, in ſchwerer Weiſe
verletzt. Die bernenen Lehrer und Erzieher der Schüler ſind vor
der Maßnahme des niſters nicht einmal gehört worden. Die Unter
ſuchung hat vermiſſen laſſen jedes pſychologiſche Verſtändnis für die
er jedes Uebevolle Eingehen auf die ſeeliſche Einſtellung der
Schüler

Die Jamilien der vreiſten dieſer Schüler ſind durch Krieg
und Revolution in die bitterſte Not geraten

Das beeinflußt doch auch die Einſtellung der Söhne zu dieſem Staat.
Der Schulreſormer Karſen iſt in keiner Weiſe mit der Lichterfelder
Anſtalt fertig geworden Die Zügel ſchleppten am Boden. Das
Syem der Hansdamen war ſo großen Jungen gegenüber kaum zweck
mäßig. Die ſcharfe Beſtrafung ſo vieler Schüler läßt ſich nicht recht
fertigen, zumal darunter anerkannte Muſterſchüler waren. Am
ſchwerſten ſind die Leiter durch die Maßnahme des Miniſters getroffen
worden. Die ganze Angelegenheit iſt zu einer politiſchen Aktion da
durch geſtempelt worden daß das Stagtsminiſſerium einen offiziellen
Beſchluß dazu gefaßt hat. Wir hoffen, daß der Miniſter ſeine Haltung
revidiert

Kultusminiſter Dr. Bölitz.
Vorgänge wie in Lichterfelde ſind ſchon öfter vorgekommen. Das

Verfahren der Schulleitung war in ſolchen Fällen immer dasſelbe
Feſtes Zugreifen,

rückſichtsloſe Wiederherſtellung der Ordnung

und im gegebenen Augenblick möglichſte Schonung der Jrregeleiteten.
So hätte es auch hier gehen können, wenn die Schulleitung die Sache
nach rein pädagogiſchen Geſichtspunsten hätte regeln können wenn
nicht von allen Seiten neues Ol ins Feuer gegoſſen worden wäre. Jn
ſkrupelloſeſter Weiſe wurde von außen her in die Anſtalt ein Geiſt ge
tragen, der in einer Weiſe die Schulautorität untergrub, wie dies in unſerer Geſchichte unerhsri iſt Von

Regelung, die ſich im Laufe der Zeit als unbedingt erforderlich er
wieſen hat.

J S e

einer politiſchen Aktion kann bei dem Vorgehen des Miniſteriums keine
Rede ſein. Es handelt ſich nur um die Wiederherſtellung der

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal- Roman von Fritjof Velden.

tter Rabl, eine alte reiche Trödlerin, wird eines Morgens ermordet auf
In dringenden Verdacht, dieſe Mordtat begangen zu haben, kommt refunden.n von Feſtſtellungen des Kommiſſars Wasmut und des Hetektivs Silas Hentpe

ihr Patenkind, der Lehrer Felix Eisler, der am letzten Abend bei ihr weilte.
Eisler iſt inzwiſchen näch n den Ort ſeiner neuen Tätigkeit, abgereiſt,
wo ſich zufällig auch ſeine heimliche Braut, Melitta von Brankow, mit ihren Eltern

Exrholung aufhält. Jhr Vater iſt gegen die Verbindung, und ihre Mutter fragt
ſe, od ſie keine Angſt habe, wenn ihr Vater zanke. Doch Melitta will nicht von

ihrem Felix laſſen. Auch nicht als ihr Vater ihr mitteilt, unter welchem Verdacht
r Verlobier ſteht. Eisgler iſt inzwiſchen von Unterſuchungsrichter vernommen

worden und beteuert ſeine Unſchuld. Verſchiedene Umſtände ſprachen dafür, daß
er Intereſſe am Tode der Frau Rabl hatte. Silas Hempel ſtellte inzwiſchen Er
mittlungen bei der Hausverwalterin, Frau Moſer, an.

5. Fortſehung. Nachdruck verboten
por Arger.n e Ihre Veſpenſter Eingebrochen iſt worden!

Hätten Sie doch wenigſtens gleich Lärm geſchlagen und den Wach
poſten von der Straße e der hätte in Jhrem „Geſpenſt“ ſicher
einen guten Fang gemacht.Frau Moſer war tief beſtürzt.

„DHiebel Wenn iſt bloß begreifen könnte, wo ſie hereingekommen
ſind ſagte ſie. verſperrte doch das Haus und Gartentor ſchon
immer um ſieben Uhr jeht und habe abſolut nichts Verdächtiges be
merkt. Jm Haus kann ſich niemand verſteckt gehalten haben da
ſah ich alles genau nach. Und vorgeſtern, als Sie mit dem Polizei
beamten, das lebte Mal hier waren, war ja noch alles in beſter

ed ſie eingedrungen ſind, werden wir ſchon feſtſtellen.
Sie nur, daß Sie t hinunterkommen, Frau Moſer, ſonſt vertreten

ie mir hier etwai uren.“v e n ſchon Ich graule mich ohnedies genug hier

oben Sie ſchlürfte davon. J„Halt! el t eng plötzlich nach. „Bitten Sie doch Herrn
Hr. Richter einen Augenblick herauf. Ich möchte ihn ſprechen enn

Machen

h

e ſo rumorten, muß er doch ſchließlich auch etwas davon gehört
ben!“

Der Herr Doktor iſt ja aber gar nicht mehr e
ihn doch natürlich geweckt, als ich vorgeſtern nachts zum erſten Male
g e tet Rabls Geiſt ginge hier um! Schon vorgeſtern mittag
reiſte er ab.

Silas Hempel ins haſtig bis an den Rand der Treppe zurück
Die Nachricht traf ihn ganz unerwartet

„Wie Dr. Richter iſt ausgezogen Davon ſagten Sie mir doch
vorgeſtern noch kein Wort

„Konnte ich auch nicht! Sie waren am Vormittag hier, und erſt
eine Viertelſtunde ſpäter bekam er das Telegramm Seife Mutter liegt
im Sterben da mußte er gleich abreiſen.“

e e das Telegramm geſehen
Natürlich! er geleſen Es war aus Wien von einer Tante

bei der ſeine Mutter lebt. Komme ſofort, Mama ſchwer erkrankt, wahr
ſcheinlich hoffnungslos. Tante Ernal“ ſtand darin. Der arme Herr
war ganz verzweifelt Kbrigens iſt er jg nicht ausgezogen, nur verreiſt.“

Er hat die Wohnung nicht gekündigtNein. Sowie ſeine Mutter beſſer iſt oder alles vorüber kommt
er wieder. Er hat auch alle ſeine Sachen hier gelaſſen Bloß eine
Handtaſche mit Wäſche nahm er mit!“

Der Detektiv atmete unwillkürlich auf. Dieſe plötzliche Abreiſe
hatte ihn einen Augenblick lang mit ünbeſtimmtem Verdacht erfüllt.

Zur Vorſicht fragte er noch „Ließ er Jhnen eine Adreſſe zurück
„Natürlich! h ſoll ihm ja ſeine Briefe und Zeitungen näch

ſchicken. Heumarkt. Nr. 8 wohnt ſeine Tante.“
empel notierte ſich die Adreſſe.
ann wandte er ſich zurück zu der erbrochenen Wohnungskür.

Die n warf ſchräge Strahlen durch das Gang
e auf den Stiegenflur, deſſen Zementfläche dadurch hell be

leuchtet war. m
Aber wie vorſichtig der Detektiv auch jeden Fußbreit Boden unter

ſuchte, er konnte nicht die leiſeſte Spur eines Fußabdruckes darauf finden
Bas gewöhnliche Türſchloß war mit einem Sperrhaken geöffnet

worden, das zweite, nach amerikaniſchem Syſtem konſtruterte, einfach
ausgeſägt.

Sonſt hätte ich

Kein Wunder, daß Frau Möoſer glaubte ein m dent rumore da
kotenſtillen Hauſe

o, wie man es bei Entdeckung der Leiche ge
ſunden

Zwei alte Strohſeſſel, ein halbblinder Spiegel nd ein Schirm-
ſtänder bildeten die ganze Einrichtung JGeradeaus ging er in die Küche Hempel überzeugte ſich daß auch
hier alles war, wie ſie es vorgeſtern verlaſſen hatten

Er hatte es übrigens nicht anders erwartet. Was ſollten Diebe
die es ſicher nur auf Wertgegenſtände abgeſehen hatten hier wiſchen
den paar arimnſeligen Holgmöbeln und dem Seſchirr ſuchen

Jhr Ziel konnte nur da das als Magazin für Kleider Wäſche al
und wo ſich in einem uralten Tab

befanden.
Er ſchien richtig kallkuliert zu haben
Schon der erſte Blig beim Ginritt eigte daß hier ſfreinde Hände

gehauſt hatten. Und wahrhaft v aliſch gehauſt
Hatte ſchon der Mörder alles in heillaſe Unördn

machte es jetzt geradezu den Eindruck als habe ein V
ſein Spiel getrieben

Bilder und Spiegel waren auseinandergeriſſ
Trümmerhauſen in einer Ecke Die Tapeten
Wand. Der hübſche, für einen Liebhaber ſehr wertvolle Da
ſchrank war einfach in eine Stücke geſchlagen

Ein Blick durch das1 ſtehende Fenſterſoßenden Kabinett

en und lagen als
hingen in Fetzen von der

bernakele

zeigte daß in dem an
Sechlafraum geweſen,Das Rabls Wohn und

dieſelbe Verwüſtung herrſ e.

(Jortſehung folgt.
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Schulautorität. Der Miniſter tritt dann der Darſtellung des
Abg. Oe le entgegen. Mit Zuſtimmung des Direktors der Anſtalt
habe ein Oberſtudienrat und Frau Sorge ſich an das Miniſterium
gewandt. Die Strafe war nicht von dem geſamten Lehrerkollegium
beſchloſſen worden. Die letzte

Revolte
in Lichterfelde iſt nur

ein Glied in einer langen Kette von unerhörten Vorſtößen
S gegen die Schulautorität.

Jn ihrem veiſpiellsſen Hexrendünkel haben dieſeſungen Leute eine Anſtalt apolitif getri ben, die
über die Mauern der Anſtalt hingus ſich erſtreckte.

Als der Miniſter als Beiſpiel für den überheblichen Ton der
Schüler eine Schülereingabe an das Miniſterium verlieſt, ruft ein
ſosialiſtiſcher Abgeordneter Die Lausbuben! Darauf entwickelten ſich
lärmende Auseinanderſetzungen zwiſchen rechts und links.

Der Miniſter fuhr fort: Jch vin keineswegs gegen das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ eingeſrchitten. Jch mißbilligte
es ſogar, daß Frau Sorge bei dem Geſang dieſes Liedes in der Stube
ſitzen geblieben iſt. Miniſter Häntſch hatte den Schülern ſelbſt geſagt,
dieſes Lied könnten ſie ruhig ſingen. Es iſt nicht wahr, daß Frau
Sorge die Kündigung einer anderen Hausdame veranlaßt hat. Weil
die Schüler ſie aber in dieſem falſchen Verdacht hatten, haben ſie die
unerhörten Angriffe gegen ſie unternvmman. Die häßlichen gegen
Frau Sorge gerichteten Schimpfworte ſind nicht apogryph. (Hört!
Hört! links Rufe: Deutſchvölkiſcher Anſtand!) Sieht man von denen
ab, die auch ſonſt ſitenn geblieben waren, ſo blieben 14 Oberprimaner
und 9. Unterprimaner, die mit einem halben Jahr Verluſt beſtraft

wurden. eDie Auflöſung der Anſtalt iſt nicht nötig,
denn ein großer Teil der Schüler hat ſich dem verhetzenden Treiben
ferngehalten. Die neue Anſtaltsleitung wirkt für eine Beſſerung, wenn
auch von der Täglichen Rundſchau, der Deutſchen Tageszeitung und der
Kreuzzeitung bereits

neue Brandbomben unter die Schüler
geworfen worden ſind. (Hört! Hört! links.) Dieſe Anſtalt ſoll in
erſter Linie den Söhnen der im Kriege gefallenen und Auslands-
deutſchen zur Verfügung ſtehen. (Beifall.) Die Anſtalt kann aber nur
gut bleiben, wenn Ordnung in ihr herrſcht. Beifall b. d. Mehrheit.
t n Antrag v. Campe wird die Beſprechung der Jnterpellation

eſchloſſen.e denn Dr. Wegſcheider (Soz.) begrüßt die Rede des Mi
niſters. Es ſei freilich nicht bloß eine Frage der Zucht, wenn der
ſtaatlichen Anſtalt Lichterfelde noch immer nicht dir ſchwarzrotgoldene
Fahne der Republik auf gezwungen werde. Die Schulwünſche der ſoziale
demokratiſchen Koalitionspartet werden nicht erfüllt und die meiſten
ſozialdemokratiſchen Schuldirekkoren werden nicht beſtätigt. Die An
e Lichterfelde muß gerade den begahteſten Kindern aus der Arbeiker
chaft neue Bildungsmöglichkeiten exöffnen.

Abg. Wildermann (Ztr.): Die Lichterfelder. Anſtalt darf
nicht länger eine Verſuchsſchule

bleiben, ſondern ſie muß in ruhigen Bahnen gelenkt werden nach be
währten pädagogiſchen Grundſätzen.

Abg. v. Lin deiner (Dn. Das fragwürdige Geſchenk der neuen
Ara, die Schülerräte haben die Lichterfelder Schüler in ihrer Weiſe
benutzt. Wenn der frühere Miniſter Häniſch dieſen Schülern die
Freiheit predigte, ſo darf man ſich nicht darüber wundern, wenn ſie
davon Gebrauch nach ihrer Art machen. Warum wird dem Lichter
felder Lehrerkollegium und den Eltern nicht Einblick in das angeblich
ſo zenſurſchwere Material der Unterſuchungskommiſſion gewährt?

Ein Regierungsvertreter betont, daß die Arbeiterkinder keineswegs
von der Lichterfelder Anſtalt ausgeſchloſſen ſein ſollten. Der einzige
Ofſizier, der in Lichterfelde als Lehrer wirke, habe die Oberlehrer
prüfung abgelegt.

Abg. Buchhorn D. Vp.) Die im allgemeinen ſegensreiche
Macht der Preſſe kann auch unheilvoll wirken. Wenn man nach dieſer
Debatte, nach den Aufklärungen des Miniſters den, Artikel der Täg
lichen Rundſchau „Das Maſſacre von Lichterſelde“ lieſt, dann weiß
man, wie die ganze Atmoſphäre entſtanden iſt, unter der wir leiden
(Lebh. Zuſtimmung b. d. Mehrheit.) Der Geiſt von Lichterfelde war
der Geiſt der a und Ordnung, der Geiſt, der ſich auf dem Schlacht
felde bewährt hat, der Geiſt eines Hindenburg. (Unruhe und ironiſche
Hurrarufe b. d. Komm.) Es war ein Fehler, den Geiſt des Herrn
Karſen zu rufen
Nachmittagſitzung. Dienstag

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 4. April 1922.

Etat des Miniſteriums des Jnnern,
a n en Dr. Bell machte geſtern zu Beginn der r zu

nächſt Mitteilung von dem Schreiben des Reichskanzlers, in welchem
n Reichstag die Ernennung des der Bayeriſchen Volkspartei ange
örigen

Abg. Fehr zum Reichsernährungsmiuiſter
zur Kenntnis gebracht wird. Darauf verwies man den Entwurf über
die Erhöhung der Beiträge zur Unfallverſicherung wie üblich zunächſt
dem Ausſchuß und ſetzte ſodann die 3. Leſung der Vorlage über die
Ausbildungszeit für die Kriegsteilnehmer, die ſich dem Richter
beruf widmen wollen, fort. Die Unaäbhängigen kämpften lebhaft da
für, daß den Referendaren 6 Monate erlaſſen würden, und fanden dabei
die Unterſtützung des Deutſchvolksparteilers Prof. Kahl. Staatsſekretär
Joel warnke vor einer weiteren Verminderung der Studienfriſt; ſchon
jetzt ſeien 33 Prozent der Kandidaten beim Aſſeſſor durchgefallen. Es
wurde denn auch der Ausſchußantrag angenvmmen, daß die Entſchei
dung den einzelnen Ländern überlaſſen bleiben ſolle Nach der Tages
ordnung hätte nun eigentlich der Haushalt des Auswärtigen an die
Reihe kommen müſſen, da aber Miniſter Dr. Rathenau infolge der An
weſenheit der Sowjeldelegation für Genug dringend verhindert war,
ſprang an ſeiner Stelle der

Miniſter des Jnnern,
Dr. Köſter in die Breſche, der ſeinen Haushalt eine eingehende und
von der Rechten des Hauſes n mit erheblicher Unruhe auf
genommene Einführungsrede mit auf den Weg gab. Er ſchickte die
Feſtſtellung voraus, daß von den 2,38 Milliarden Ausgaben ſeines
Haushaltes allein 4,95 Milliarden auf Kriegskontributionen et
Recht bemerkenswert war dann auch die ſehr nachdrückliche Ablehnung
des geplanten Sparminiſters: „Schöpferiſche Sparſamkeit,
die nicht in bloßen Abſtrichen beſteht, iſt eine Frage
des organiſchen Aufbaues des Staates!“ Nicht minder
deutlich war der Hinweis auf gewiſſe Strömungen, die der Oberhoheit
des Staates Abbruch tün. Man entſann ſich dabei fener kleinen Könkro
verſe, die Dr. Köſter neulich im Reichstag mit dem Vertreter Bahyerns
hatte. Ferner deutete der Miniſter an, daß man dem wirtſchaftlich und
beruflich beſonders bedrohten Journaliſtenſtande zu Hilfe kommen müſſe,
damit der immer ſtürmiſcher werdende Anſturm des Kapitalismus auf
die Selbſtändigkeit der Journaliſten unterbunden werde. Lebhaftes
Hört! Hört! wurde auf der Linken laut, als Dr. Köſter hervorhob, daß
der neue Staatsbetrieb dauernd ins Wanken gebracht werde durch die
großen Organiſationen, und als er auf einen Zuruf hinzufügte, er meine
damit nicht nur die Arbeitgeberverbände, ſondern auch die Gewerk
ſchaften. Der ganze zweite Teil ſeiner Rede war der Stellung der po
litiſch den rechtsſtehenden Parteien folgenden Volkskreiſe zum neuen
Staate gewidmet. Der Miniſter brachte dabei deutlich zum Ausdruck,
daß, was an ihm liege, B. auf dem Gebiete der Beamtenpolitik uſw.
das Nötige geſchehen ſolle, damit der neue Staat ſich durchſetze. Das
fraglos bewußt nächdrückkiche Auftreten des Miniſters veranlaßte den
Zentrumsabg. Schreiber, Dr. Köſter einleitend gleich zit größerer
Reſerve zu ermahnen. Jm übrigen lobte der Zentrumsabgevrdnete,
daß der Haushalt des Innern eine halbe Milliarde weniger als der
vorige verkange. Auf mehr konfeſſtonellein Gebiet lag der ſehr energiſche
Vorbehalt des Zentrums gegen eine etwaige bedingungsloſe Freigabe
der unehelichen Mütkerſchaft hinſichtlich der Anſtellung weiblicher Be
gen und Hilfskräfte Für die Deutſchnationalen ſprach der Abg.
Mumm, der die Rede des Jnnenminiſters dahin kennzeichnete, daß
ſie wohl im Auftrage und in Vertretung der mehrheitsſogialiſtiſchen
Partei gehalten worden ſei.

e

er J. 3 eJnternationaliherung der Danziger Werſt.

Berlin 4 April. (Meldung unſerer Berliner le eber das Schickſal der bisher von der Stadt Danzig verwalteten ehe
maligen kaiſerlichen Werft und der großen Eiſenbahnwerkſtätte iſt nun
mehr eine Vereinbarung zuſtande gekommen. Beide Werke ſollen mehr
oder weniger internativnaliſiert werden. Jedes der beiden Unterneh
mungen wird in eine Aktiengefellſchaft umgewandelt, die zuſammen eitte
Intereſſengemeinſchaft bilden ſollen. Das Aktienkapital dieſer Geſell
ſchaft ſoll 20 Millipnen betragen. Bei der Werſft wird eine engliſche
Gruppe mit 690 v. H
Gruppe mit ebenfalls 60 v. H. Und bei beiden eine Danziger und eine
polniſche Gruppe mit je 20 v. H. beteiligt. Das Eigentum der Werft
ſteht Danzig und Polen zu gleichen Teilen zu

bei der Eiſenbahnwerkſtätte eine franzöſiſche

Volkswirtſchaſtliches.

Notiernungen vom 3. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 3 1./4. Sn 3./4. 1./4.Holland. 1.4 1,5 England 1.4 1,5Belgien 3.,0 3,2 Amerika e e e 1,3 1,4Notwegen 2,0 2,1 Frankreich e 3,8 2,9Dänemark 1,6 1,8 Schweiz e 1.,8 12Schweden o 1.3 1,4 Spanien 1.6 17e 49 5, Tſchechoſlowakei 18,9 15,8Jtalien

u u on Oerlſennarkte Dur e
Am Deviſenmarkt erfolgten heute ſtürmiſ eckungen, die ihrenUrſprung haben darin, daß die Wer außerordentlich knapp iſt. Die

ſcharfe Sprache in den franzöſiſchen Kammerverhandlungen tat ihr
übriges, um die Stimmung zu befeſtigen. Trotzdem bleibt die Lageaußerordentlich unkkar, eigene hinſichtlich der politiſchen Einflüſſe

auf den Deviſenmarkt. Das Geſchäft war lebhaft und die Kurſe ver
folgken vom frühen Vormittag ab ſteigende Richtung. Dollarnoten
waren vormittags noch 311——313 und bei Börſeneröffnung 318. Der
Kurs ſank dann gang vorübergehend auf 316 und war um 12 Uhr 318.
Später trat im Anſchluß an die amtlichen Deviſenkurſe weitere Befeſti
n guf 320 ein. Vor der Notierung ſtellten ſich im freien Verkehr:erden 11945, London 1395, Bukareſt 227, Prag 604, Kabel New
Dork 318, Budapeſt 3624. Polniſche Noten 8, Auszahlung Warſchau

22 rumäniſche 230 B.8,20, öſterreichiſche 4,
Effektenmarkt.
Berliner Börſe.

Die Börſe eröffnete die neue Woche ſowohl wie den neuen Monat
in verhältnismäßig feſter Tendenz. In den Geldmarktverhälkniſſen iſt
eine entſchiedene Erleichterung eingetreten. Jedenfalls war das Publi
kum mit größeren Kaufaufträgen am Markt. Wenn trotzdem das Ge
ſchäft ſich nur auf einige wenige Marktgebiete beſchränkte, ſo iſt das
auf die franzöſiſche Kammerdebatte zurückzuführen, die erneut erkennen
Jäßt, daß Deutſchland gut daran tut, keine allzu großen Hoffnungen auf
Genug zu ſetzen.

Leipziger Börſe.Die Börſe eröffnete die Woche in ſchwankender Haltung, da wenig
weue Kaufaufträge vorlagen. Was zum Verkauf auf den Markt gegeben
wird, iſt jedoch meiſt hoch Uimitiert. Entſcheidend für die Börſenlage
bleibt nach wie vor das Fehlen größerer Käuferſchichten. Im allge
meinen neigten die Kurſe nach unten; nur in einzelnen Werten zeigte
ſich regeres Intereſſe bei Jebhafteren Umſätzen ſo in Mansfelder Kuxen
und Thüringer Wolle. Auch Hugo Schneider und Thüringer Gas
waren lebhafter geſucht. Auffallend war die ungewöhnliche Skeigerung
in 3 prozentiger Reichsanleihe

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbsrſe,

Weizen, märkiſcher 845 855, feſt Roggen, märkiſcher 620—630,
pommerſcher 613 620, vſtpreußiſcher 610-615, feſt; Gerſte, Sommer
gerſte 705 720, feſt; Haſer, märkiſcher 680 635, feſt; Mais, LaPlata,
April 520-—524 ab Hamburg, vhne Proveniensangabe, Berlin loko 550
bis 555, feſt; Weizenmehl 2040-21380, feſt Roggenmehl 1410-1520,
feſter; Weigenkleie 460 465, ſtetig; Roggenkleie 470—475, ſtetig; Raps

700, kleine Speiſeerbſen 600—610, Futtererbſen 590—690; blaue Lu
pinen 600 630, gelbe Lupinen 835 890; Serradella, neue 1390 bis
1425, alte 1100—1350; Rappskuchen 530—-555; Drockenſchnitzel, prompf
425 435; Zuckerſchnitzel 490 530, Torfmelaſſe 195-200.

Viehmarkt.
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1100——1125, feſter Leinſaat 1200 1225, feſt; Viktorigerbſen 660 bis
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